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 1. Kapitel 


 


 


   


  Jason 


   


  Noch in der Nacht, während Chloe tief und fest in
meinem Bett geschlafen hat, habe ich dafür gesorgt, dass alle nötigen
Vorbereitungen getroffen wurden.


  Mein Jet steht bereit, alle anstehenden Termine
wurden verschoben und die Villa auf der kleinen Privatinsel ‚Little Ragged
Island‘ auf den Bahamas wird gerade von meinem Personal für uns vorbereitet.


  Eigentlich war es nicht geplant, Chloe ins Ausland
zu entführen, aber in Anbetracht der Situation, in der wir uns gerade befinden,
ist es in meinen Augen die beste Entscheidung, die ich treffen konnte. 


  Auf ‚Little Ragged Island‘ wird außer uns nur eine
Handvoll Personal anwesend sein, was bedeutet, dass wir absolut ungestört sind.
Und während ich meine Zeit damit verbringe, Chloe nach allen Regeln der Kunst
zu ficken, werden hier in New York einige Änderungen vonstattengehen.


  Als Erstes werde ich dafür sorgen, dass diese
beschissene Kampagne sofort gestoppt wird, und wenn das erledigt ist, werde ich
ihr Apartment auflösen.


  Dank Raúls gründlicher Recherche weiß ich jetzt eine
ganze Menge über die geheimnisvolle Frau, die ich für immer an mich binden
werde. Und was ihre derzeitige Wohnsituation anbelangt, kann ich nicht länger
die Tatsache ignorieren, dass sich ihr Apartment nicht gerade im sichersten
Stadtteil New Yorks befindet, und alleine die Vorstellung, dass sie sich dort
ohne meinen Schutz aufhält, lässt mir das Blut in den Adern gefrieren. Doch das
ist nicht das Einzige, was mir Sorgen bereitet. Laut den Informationen, die ich
von Raúl erhalten habe, hat Chloe gegen ihren Exfreund eine Unterlassungsklage
erwirkt. Dank den Kontakten, die ich nach Deutschland habe, war es ein Leichtes
für mich herauszufinden, aus welchem Grund sie diese Unterlassung gegen ihn
erwirkt hat.


  Dieses Arschloch hat sich nicht nur darauf
beschränkt, sie ins Krankenhaus zu prügeln, laut dem Polizeibericht, den ich
vorliegen habe, hat er sie über Monate verfolgt und bedroht. 


  Seit ich diese Informationen habe, tobt tief in
meinem Inneren ein Krieg.


  Eine Frau mit Chloes Vergangenheit muss viel
sensibler und langsamer in meine Welt eingeführt werden, als ich es eigentlich
vorhatte.


  Zwischen einem Dom und seiner Sub muss
einhundertprozentiges Vertrauen herrschen, denn anders ist die Intensität, die
ich mir wünsche, nicht zu erreichen. 


  Meine Instinkte sagen mir, dass dieser Wichser noch
immer eine Gefahr für Chloe ist, und aus diesem Grund habe ich Raúl darauf
angesetzt, ihn weiterhin im Auge zu behalten.


  Chloe ist jetzt meine Frau, mein Eigentum und mein
Lebensinhalt und ich werde alles in meiner Macht Stehende tun, um sie vor allen
Gefahren dieser Welt zu beschützen.


  Unruhig gehe ich in die Küche, hole mir eine Flasche
Wasser aus dem Kühlschrank und trinke sie auf ex leer. Laut der Uhr, die sich
direkt an der Wand gegenüber von mir befindet, ist es gerade mal 3.47 Uhr.
Nicht in der Lage, mich länger als nötig von Chloe fernzuhalten, wandere ich
zurück in mein Schlafzimmer und bleibe direkt vor dem Bett stehen. Das fahle
Licht des Vollmonds liebkost die köstlichen Rundungen ihrer Brüste. Rot und
hart strecken sich ihre Nippel in meine Richtung, während ihre Hand auf ihrem
flachen Bauch liegt. Ihre langen Beine sind um die Bettdecke geschlungen,
während ihre kleinen Füße darunter hervorlugen. 


  Gierig lasse ich meinen Blick über jeden Zentimeter
ihrer milchigen Haut gleiten.


  Fuck!


  Am liebsten würde ich ihr die störende Decke vom
Körper ziehen und mit meiner Zunge über jede ihrer köstlichen Rundungen lecken.


  Der morgige Tag wird alles andere als leicht für
sie. Ich bin gespannt, wie sie reagiert, wenn sie feststellt, dass ich sie für
eine verdammt lange Zeit für mich ganz alleine beanspruchen werde ... 


  Der Moment, in dem sie realisieren wird, dass sie
nicht mehr länger das Gesicht, oder viel mehr der Körper, der ‚Devil
Dessous‘-Kampagne ist, wird ganz bestimmt hart für sie. 


  Vielleicht macht mich mein Handeln zu einem
egoistischen Arschloch. Aber selbst wenn es so ist, kann ich nichts daran
ändern.


  Alleine die Vorstellung, dass jeder notgeile Wichser
dieses Landes Chloes nackten Körper betrachten kann, lässt mich beinahe
durchdrehen! 


  Als die Frau an meiner Seite wird sie so viel
öffentliches Interesse auf sich ziehen, dass es nicht schwer sein dürfte, ihr
einen neuen Modeljob zu besorgen. 


  So wie ich die Situation einschätze, wird sich jede
verdammte Modelagentur von hier bis Texas um sie reißen. 


  Fasziniert beobachte ich sie dabei, wie sie sich
leise seufzend auf die Seite dreht. In dieser Position bleibt meinem gierigen
Blick nichts verborgen. Die vollkommene Rundung ihres Pos mündet in den rosa
Falten ihrer Pussy. 


  Tief durchatmend spüre ich, dass ich ihr nicht
länger widerstehen kann.


  Von mir aus kann sie den kompletten Flug morgen
verschlafen, aber jetzt, jetzt werde ich mich hart und tief in ihrem weichen
Körper versenken.


  Gierig folge ich mit meiner Hand den verführerischen
Verlockungen ihres Körpers. Diese Frau ist meine Rettung und zugleich mein
Untergang.


  Schwer atmend streiche ich mit meinen Fingern durch
die weiche Spalte ihres Pos, liebkose ihre dunkle Pforte und setze die
Erkundungsreise meiner Finger fort. Erst als ich die feuchte Hitze ihrer
Scheide an meinen Fingerspitzen spüre, lasse ich meine Finger verweilen und
dringe sanft in sie ein.


  Knurrend vergrabe ich meine Nase in den weichen
Fluten ihrer Haare und inhaliere wie ein Süchtiger ihren süßen Geruch.


  Diese Frau ist meine Droge, mein Kokain, ich brauche
ihre Nähe wie ein Abhängiger den nächsten Schuss.


  Langsam beginnt sie sich zu bewegen, presst sich
meinen fordernden Fingern entgegen und zieht scharf die Luft ein, als ich mit
meiner anderen Hand ihre Brustwarze zwirble.


  Mein Schwanz presst sich hart und fordernd gegen
ihre Rückseite, während sich meine Eier schmerzhaft zusammenziehen.


  Fuck! Ich muss in ihr sein. Ich will ihre
Schreie hören und mich auf diesem Weg versichern, dass sie nur mir gehört.


  Bei allen Dämonen! Ich werde sie nie, nie
wieder aus den Augen lassen.


  Ihr Körper ist mein Tempel, nur in ihr kann ich
Frieden finden.


  Jetzt, wo sie einigermaßen wach ist, drehe ich sie
auf den Bauch, positioniere mich über ihr und dringe mit einem harten Stoß tief
in sie ein. 


  Ihr keuchender Schrei lässt mich noch härter werden
– ich bin verloren!


  Meine innere Bestie fletscht die Zähne, während sie
laut brüllt.


  Immer härter vergrabe ich mich in ihr, ziehe mich
langsam zurück, nur um mich erneut tief in ihr zu versenken.


  Meine Hände schließen sich um ihre Handgelenke. Ich
presse ihre Arme auf die Matratze, während ich sie unter meinem Gewicht
begrabe. 


  Und wie immer, wenn ich sie unterwerfe, spüre ich,
wie sie regelrecht unter mir zerfließt.


  „Du. Gehörst. Nur. Mir!“


  Wimmernd presst sie ihren Unterleib meinen verdammt
harten Stößen entgegen. Und die Gewissheit, dass sie mich ganz genauso dringend
braucht wie ich sie, beruhigt meine unruhigen Emotionen.


  „Sag es!“


  Erneut stoße ich in sie, verweile in den heißen
Tiefen ihres göttlichen Körpers.


  „Ich gehöre nur dir.“


  Rau und atemlos dringen ihre Wörter in meinen Kopf
ein, richten ein heilloses Durcheinander an, während sich mein Herz vor
Besitzgier schmerzhaft zusammenzieht.


  Meine Sehnsucht, diese Frau allumfassend zu
beherrschen, ist alles andere als normal ...


  Es reicht mir nicht, sie zu besitzen und zu ficken.
Denn egal, wie sehr sie sich mir schenkt, ich brauche immer noch mehr. Ich will
nicht nur ein Teil ihres Lebens sein, sondern der Mittelpunkt!


  Ich will, dass ihr Tag mit mir anfängt und mit mir
endet. Ich will, dass sie nach mir riecht, dass sie die Kleidung trägt, die ich
ihr kaufe, und mein Name sie als die meine markiert.


  An ihrem Finger soll mein Ring stecken und in ihrem
flachen Bauch will ich meinen Samen pflanzen.


  Die Gewissheit, dass sie die eine für mich ist und
dass ich bei ihr bereit bin, direkt aufs Ganze zu gehen, durchflutet mich wie
ein Tsunami.


  Alleine der Gedanke, sie mit meinem Kind zu
schwängern, sorgt dafür, dass sich meine Eier rhythmisch zusammenziehen, ehe
sie mein Sperma tief in ihren willigen Körper schießen.


  Knurrend vergrabe ich mich bis zur Wurzel in ihr,
lasse meine Hüften kreisen und beiße ihr fest in den Nacken. Der plötzliche
Schmerz schickt sie über die Klippe der Erlösung. Bebend und wimmernd schreit
sie ihre Lust heraus, während sich ihr Inneres zuckend um meinen Schwanz
zusammenzieht. 


  Für immer mein!


  Zärtlich lecke ich über meinen Bissabdruck, knabbere
an ihrem Ohrläppchen und sauge den Augenblick tief in mich ein. Die Erkenntnis,
dass ich diese Frau auch vor dem Gesetz zu der meinen machen muss, sorgt dafür,
dass sich eine angenehme Ruhe in mir ausbreitet. 


  Es fühlt sich so an, als wüsste ich endlich, was mir
in meinem Leben bisher gefehlt hat – sie!


   


  Chloe


   


  Heiße Wellen branden durch mein Epizentrum. Jeder
Muskel meines Körpers ist angespannt, nur um sich dann in einem Wirbelsturm aus
Emotionen zu entladen.


  Jason ist auf mir und in mir. Er bestimmt mein
Denken, mein Fühlen und meine Sehnsüchte. In der Sekunde, in der sich seine
Zähne schmerzhaft in meine Haut graben, bin ich endgültig verloren.


  Keuchend ergebe ich mich seinen Händen, seinem
Schwanz und seinem Willen. Die allumfassende Lust, die mich mit sich reißt,
lässt meinem Verstand die Lichter ausgehen.


  Das Atmen fällt mir schwer und vor meinen Augen
zucken grelle Blitze.


  Ich spüre Jasons zuckendes Glied in mir, spüre sein
heißes Sperma und genieße das Gefühl der Vereinigung. 


  Tief in meinem Herzen spüre ich instinktiv, dass
dieser Mann meine Bestimmung ist. Alle Ereignisse, die bisher in meinem Leben
passiert sind, die guten so wie die schlechten, sind nur aus diesem einen Grund
geschehen, nämlich, damit ich ihm begegne! 


  Völlig erschöpft sauge ich frischen Atem in meine
Lunge, sein schwerer, warmer Körper bedeckt mich vollkommen, schirmt mich vor
der Welt ab und gibt mir das Gefühl, beschützt und geborgen zu sein!


  „Ich werde dich nie wieder gehen lassen ...“


  Seine raue Stimme bahnt sich ihren Weg zu mir, die
Bedeutung seiner Worte umhüllt mein Herz mit einem Kokon aus den
verschiedensten Emotionen, ehe ich erneut in die Welt des Schlafes abdrifte.


  Der Sex mit diesem Mann raubt mir einfach alle
Energie ...


  Als ich unbestimmte Zeit später wieder meine Augen
öffne, durchfluten helle Sonnenstrahlen sein Schlafzimmer. Träge strecke ich
meinen Arm nach dem Mann neben mir aus, doch so sehr ich mich auch bemühe,
seinen warmen Körper zu ertasten, meine Hand trifft nur auf ein leeres
Bettlaken. Müde reibe ich mir mit den Händen über mein Gesicht. Ich höre seine
dunkle Stimme und weiß sofort, dass ich ihn in seinem Arbeitszimmer finde. Noch
immer nicht ganz fit, quäle ich mich aus dem Bett, ziehe mir sein weißes Hemd
an, das, das er gestern getragen hat, und fahre mir mit meinen Fingern durch
meine verknoteten Haare.


  Süchtig nach seinem Geruch, ziehe ich mir den
weichen Stoff bis zur Nase hoch und inhaliere sein unverkennbares Aroma. 


  Dieser Mann geht mir so was von unter die Haut!


  Barfuß und nur in seinem Hemd bekleidet, mache ich
mich auf die Suche nach meinem Sexgott. Im Türrahmen zu seinem Arbeitszimmer
bleibe ich stehen und sauge den Anblick, den er mir bietet, tief in mich auf. 


  Sein großer Schreibtisch steht direkt vor dem
gigantischen Panoramafenster, das mir einen fantastischen Ausblick auf das
morgendliche New York bietet. Zu meiner Überraschung trägt er nicht wie
gewöhnlich einen seiner edlen Anzüge, sondern eine Jeans und ein azurblaues
Hemd. Doch das tut seinem Sexappeal nicht den geringsten Abbruch, ganz im
Gegenteil, Jason sieht so was von verflixt scharf aus!


  Seinen rechten Ärmel hat er leicht hochgekrempelt,
während er hinter seinem Schreibtisch in seinem Sessel sitzt und aus dem
Fenster sieht.


  In diesem Augenblick sieht er ganz wie der unnahbare
Magnat aus, der er eigentlich ist.


  Sehnsüchtig lasse ich meinen Blick über ihn gleiten,
ehe ich, unfähig, mich von ihm fernzuhalten, die Distanz zwischen uns
überwinde. Als er das tapsende Geräusch meiner nackten Füße auf dem glatten
Marmorboden hört, dreht er sich langsam zu mir um, ehe er seinen Blick hungrig
über mich gleiten lässt. Als er sieht, dass ich nur sein Hemd trage, beginnen
seine sonst so ernsten Mundwinkel leicht zu zucken.


  „... es ist mir völlig egal, wie kompliziert das
ist. Ich will, dass es erledigt wird!“


  Sein Tonfall klingt bedrohlich. Ohne sich von der
Person, mit der er gerade telefoniert hat, zu verabschieden, beendet er das
Telefonat und streckt mir seine Hand entgegen.


  „Guten Morgen mein Engel.“


  Vertrauensvoll lege ich meine Hand in die seine,
während er mich wie selbstverständlich auf seinen Schoß zieht.


  „Guten Morgen.“


  Wie immer, wenn er mich an sich zieht, vergräbt er
seine Nase in meinen Haaren und inhaliert meinen Geruch.


  Dunkel knurrend atmet er noch tiefer ein.


  „Du riechst köstlich, nach mir und nach Sex.“


  Seufzend kuschle ich mich noch fester an seine
Brust.


  Die Sekunde verstreicht und verwandelt sich in einen
intimen Augenblick.


  „Störe ich dich bei der Arbeit?“


  „Nein, du störst mich nie.“


  Seine Hände gleiten über meine Arme, schieben sich
unter das Hemd und legen sich bestimmend auf meinen Po. 


  „Verflucht sexy ...“ 


  Sanft streichen die Spitzen seiner Daumen über meine
entblößten Schamlippen – dieser Mann ist unersättlich.


  Genüsslich schließe ich meine Augen, lasse meine
Stirn gegen seine Schulter sinken und genieße seine geschickten Finger.


  „Ich habe eine Überraschung für dich!“


  Mich räuspernd versuche ich meine sieben Sinne
zusammenzukratzen, doch es ist gar nicht so leicht, mich auf seine Worte zu
konzentrieren, während er mit seinen Fingern über meinen Kitzler streicht.


  „Was für eine?“


  Ein angenehmer Schauer lässt mich erbeben.


  „Wenn ich es dir jetzt verrate, ist es keine
Überraschung mehr.“


  „Du bist gemein!“


  „Ehrlich? Findest du etwa, dass ich dich schlecht
behandle?“


  Und während er in diesem tiefen, sonoren Tonfall mit
mir spricht, schiebt er zwei seiner langen Finger in meine Scheide.


  Nach Luft schnappend vergrabe ich meine Hände in den
weichen Haaren in seinem Nacken.


  Langsam, jedoch stetig dringt er in mich ein, kreist
mit seinem Daumen über meiner Perle und schickt meine Gehirnzellen in ein
lustvolles Koma.


  Keuchend spüre ich, wie sich mein ganzer Körper
anspannt, zwischen meinen Schenkeln beginnt es zu pulsieren und meine
Zehenspitzen krümmen sich leicht.


  „Jason, biitteee ...“


  Erneut zieht er sich aus mir heraus, nur um noch
etwas tiefer in mich einzudringen.


  „Sieh mich an, Chloe.“ 


  Seine linke Hand gräbt sich in meine Haare, er zieht
meinen Kopf nach hinten und sucht meinen Blick.


  Wimmernd und ihm hilflos ausgeliefert spüre ich, wie
er mich mit seinen Fingern fickt, sein animalischer Blick und seine Hand, die
mich an den Haaren zieht ...


  Völlig aufgelöst baut sich ein intensiver Druck in
mir auf, der sich zeitgleich mit meinem lauten Schrei auflöst. Mein Unterleib
zieht seine Finger noch etwas tiefer in mein pulsierendes Inneres. Keuchend
erlebe ich meinen Höhepunkt, während er mich mit seinen Blicken regelrecht
verschlingt. 


  Die leichten Wellen meines gerade erlebten
Höhepunkts genießend, kuschle ich mich noch näher an ihn. Sanft zieht er seine
Finger aus meinem Körper heraus, schließt mich in seine Arme und presst mich
beschützend an sich.


   


  Jason


   


  Während Chloe noch unter der Dusche steht und sich
meinen Geruch vom Körper wäscht, rufe ich den Piloten an und teile ihm mit,
dass wir innerhalb der nächsten Stunde am Flughafen eintreffen werden. Ich
will, dass der Jet, sobald wir angekommen sind, in die Luft geht. 


  Gespannt, wie sich die Situation mit Chloe in den
nächsten Stunden entwickelt, öffne ich meinen Safe und entnehme ein dickes
Bündel Bargeld. Dank meinen Anweisungen arbeitet im Hintergrund mein Personal
schon an der Umsetzung meiner Befehle. In wenigen Stunden sind die Kampagne und
ihr Apartment Geschichte ...


  Zufrieden, dass sich endlich alles in die anvisierte
Richtung entwickelt, schalte ich meinen PC aus und verlasse mein Arbeitszimmer.



   










 

 2. Kapitel 


 


 


   


  Chloe


   


  Die Art und Weise, wie Jason neben mir im Fond der
Limousine sitzt und mich mit seinem undurchdringlichen Blick mustert, macht
mich ziemlich nervös. Was ist das für eine Überraschung und wo bringt er mich jetzt
hin?


  Eigentlich müsste er doch schon lange arbeiten
...


  Und ich, tja, mir bleiben noch genau vier Stunden
bis zum nächsten Shooting. 


  Ungeduldig kaue ich auf meiner Unterlippe herum und
sehe aus der Seitenscheibe. 


  Tief in meinem Bauch hat sich ein mulmiges Gefühl
eingenistet und ich frage mich, was dieser geheimnisvolle Mann wohl vorhat.


  Bis jetzt konnte ich mich noch immer auf mein
Bauchgefühl verlassen, und genau diese Tatsache ist auch der Grund, warum ich
langsam, aber sicher so nervös werde. Denn mein Bauch ist anscheinend der
Meinung, dass da irgendetwas ziemlich Ungutes auf mich zukommt. 


  Und spätestens, als ich den John F. Kennedy
International Airport vor meiner Fensterscheibe sehe, weiß ich, dass mein Bauch
recht hat.


  „Was hast du vor, Jason?“


  Schweigend sieht er mich an, sein Gesicht gleicht
einer undurchdringlichen Maske, und ich kann nicht die geringste Gefühlsregung
in seinen Augen erkennen.


  Was wird hier gespielt?


  Die Sekunden ziehen sich in die Länge und
verstreichen, und gerade als ich denke, dass ich keine Antwort mehr von ihm
bekommen werde, sieht er mir tief in die Augen und antwortet mir.


  „Wir machen einen kleinen Ausflug!“


  „Mit dem Flugzeug?“


  „Ja und nein, wir fliegen mit meinem Jet.“


  Das war ja klar, der Herr hat natürlich seinen
eigenen Privatjet ...


  „Warum? Wohin?“


  „Lass dich überraschen.“


  Also so langsam, aber sicher habe ich keine Lust
mehr auf Überraschungen.


  Die Überraschungen, die ich bisher in meinem Leben
bekommen habe, waren ein Kinobesuch, Blumen oder Pralinen. Also nichts, wofür
man einen eigenen Jet gebraucht hätte ...


  „Um ehrlich zu sein, habe ich jetzt glaube ich keine
Lust mehr darauf, mich überraschen zu lassen. Also sag mir jetzt bitte, was
hier los ist!“


  „Zieh die Krallen ein, kleines Kätzchen, es dauert
nicht mehr lange.“


  „Nenn mich nicht so!“


  Meine aufsteigende Wut scheint ihn zu amüsieren.


  Nervös kaue ich auf meinem Daumennagel herum,
während sich in meinem Kopf die Gedanken überschlagen.


  Was hat er vor? Ich meine, er weiß, dass ich heute
noch arbeiten muss. 


  Unruhig auf dem Leder des Sitzes herumrutschend sehe
ich ihn kurz an, ehe ich meinen Blick wieder von ihm abwende. 


  Also entweder hat er richtig leckere französische
Törtchen einfliegen lassen, oder ich weiß nicht, wie er diese Überraschung noch
ins Positive lenken will.


   


   


  Jason


   


  Die Situation, in der wir uns gerade befinden, ist
der beste Beweis dafür, dass sich Chloe maßgeblich von allen anderen Frauen,
mit denen ich bisher zu tun gehabt habe, unterscheidet.


  Die meisten meiner Bekanntschaften, wenn ich sie
jetzt einfach mal so nenne, wären bei der Aussicht, in meinem Privatjet mit mir
in den Urlaub zu fliegen, vor Freude ausgeflippt, Chloe hingegen fährt ihre
Krallen aus.


  Geduldig beobachte ich sie dabei, wie sich die
Gedanken in ihrem Kopf überschlagen. Es wird nicht mehr allzu lange dauern, bis
sie feststellt, dass sie heute definitiv nicht zu ihrem Shooting gehen wird. 


  Und bei Gott, es ist mir völlig egal, ob Chloe freiwillig
in dieses Flugzeug steigt oder ob ich sie dazu zwingen muss. Das Einzige, was
in diesem Moment für mich zählt, ist, meine Frau auf diese verdammte Insel zu
schaffen. 


  Als Stanley, mein Fahrer, direkt vor dem Eingang für
die Privatflieger anhält, sitzt Chloe mir noch immer schweigend gegenüber. In
ihren Augen tobt ein heftiger Sturm, doch ich schenke dieser Tatsache nicht die
Beachtung, die sie sich wahrscheinlich erhofft hat.


  Alles, was in diesem Augenblick für mich zählt, ist,
dass mein Engel dieses Flugzeug betritt. 


  Meine innere Bestie schreit danach, sie einfach zu
packen. Doch ich widerstehe dem Drang, sie mir über die Schulter zu werfen.
Bevor ich zu solch drastischen Maßnahmen greife, gebe ich ihr zunächst die
Chance, mir freiwillig zu folgen. 


  Tief durchatmend steige ich aus, umrunde den Wagen
und öffne ihr die Türe.


  Stur meidet sie meinen Blick und macht keine
Anstalten, aus meiner Limousine auszusteigen.


  „Komm schon, Chloe.“


  Auffordernd strecke ich ihr meine Hand entgegen, um
ihr beim Aussteigen behilflich zu sein.


  Genau jetzt, in dieser Sekunde, fällt es mir schwer
zu glauben, dass diese widerspenstige Frau in meinem Auto dieselbe ist wie die,
die sich heute Morgen auf meinem Schoß sitzend von meinen Fingern hat ficken
lassen.


  „Ich denke nicht daran!“ 


  Jetzt ist also der Augenblick gekommen, in dem sie
feststellen wird, dass ich sie nicht bitten werde!


  „Hör mir zu, Baby. In weniger als zehn Minuten wirst
du in diesem Flugzeug sitzen. Und es ist mir völlig gleichgültig, ob du
freiwillig mit mir mitkommst oder ob ich dich zu deinem Glück überreden muss!“


  Trotzig hebt sie ihren Kopf und erwidert meinen
Blick.


  „Das nennt man nicht überreden, sondern entführen!“


  „Baby, es ist mir völlig egal, wie du es nennen
willst, das Einzige, was für mich zählt, ist, dass du deinen Arsch in diese
Maschine schwingst!“


  Die Art und Weise, wie sie ihre Augen
zusammenkneift und mich wütend ansieht, ist einfach zu sexy ...


  „Und was ist, wenn ich mich weigere?“


  So langsam beginnt mir diese Unterhaltung ernsthaft
zu gefallen. Ich meine, welcher Mann träumt nicht davon, die heißeste Frau
dieses Planeten in sein eigenes Flugzeug zu verschleppen, um sie auf seine
eigene Insel zu bringen, damit er sie dann ununterbrochen ungestört ficken
kann?


  „Dann ist das dein gutes Recht. Doch es wird nichts
an der Tatsache ändern, dass du in wenigen Minuten in diesem Flugzeug sitzt!“


  Nachdenklich verzieht sie ihre vollen Lippen zu
einem sexy Schmollmund.


  Diese Frau ist mein Untergang!


  „Also ganz ehrlich, Jason, so langsam komme ich zu
dem Entschluss, dass du ein Arschloch bist!“


  Oh ja! Meine Süße weiß gar nicht, wie gerne
ich ihr für diese Äußerung später den Arsch versohlen werde. 


  „Arschloch hin oder her, ich bin der Mann, der dich
die nächsten Wochen zu jeder Tages- und Nachtzeit ficken wird!“


  Erschrocken reißt sie ihre Augen auf.


  „Wochen?“


  So langsam scheint sie zu verstehen, dass ich sie
nicht nur für eine Woche entführe. 


  Nickend beantworte ich ihre Frage.


  „Steig jetzt aus, Chloe!“


  „Nein!“


  Sie wollte es ja nicht anders ...


  Blitzschnell beuge ich mich nach vorne, schnappe mir
ihre Hände und fessle sie mit meinen Fingern. Knurrend ziehe ich sie aus dem
Wagen, werfe sie mir über die Schulter und marschiere mit ihr zu dem auf uns
wartenden Jet.


  Schimpfend und tretend versucht sie sich zu
befreien, doch das interessiert mich nicht wirklich.


  Es gibt Augenblicke im Leben eines Mannes, in denen
er einfach handeln muss, ohne sich über die Konsequenzen den Kopf zu
zerbrechen.


  Scheiße! 


  Anscheinend ist Chloe nicht bewusst, dass das hier
noch die angenehmste Variante ist, um sie von all diesen Wichsern, die sich an
meiner Frau vergreifen wollen, fernzuhalten. 


  Früher oder später muss sie einfach lernen, dass sie
mir gehört. Und ich habe mich nun mal dafür entschieden, dass mir das früher
definitiv besser gefällt!


  Mit Leichtigkeit trage ich sie Stufe für Stufe die
Gangway in den Jet rauf.


  Die Stewardess, die mich freundlich begrüßt und im
Flieger willkommen heißt, gibt sich größte Mühe, die zappelnde Frau auf meiner
Schulter nicht zu beachten.


  Ein Hoch auf diskretes und professionelles
Personal!


  Chloes wütendes Geschrei verwandelt sich jetzt, wo
sie langsam realisiert, dass sie mir nicht entkommen kann, in ein wütendes
Schluchzen. Zufrieden stelle ich fest, dass die Türe des Flugzeugs bereits
geschlossen wurde.


  Langsam setze ich meine süße Gefangene in einen der
bequemen Ledersessel, suche ihren Blick und schnalle sie an, ehe ich mich ihr
gegenüber hinsetze. 


  Das wütende Funkeln in ihren Augen verrät mir, dass
sie sich noch lange nicht mit ihrer Situation angefreundet hat.


  Nachdem ich bei der Stewardess, die sich uns als
Hope vorgestellt hat, einen doppelten Whisky für mich und einen Orangensaft für
Chloe bestellt habe, lehne ich mich entspannt zurück.


  So weit, so gut – bis jetzt läuft alles nach Plan
...


   


  Chloe


   


  Ich bin nicht nur sauer oder wütend, oh nein, ich
könnte gerade durchdrehen.


  Was denkt sich dieser Mann nur? 


  Ich meine, was soll das? Er hat gesagt, dass wir
Wochen weg sein werden? 


  Wie kann er das mit seiner Arbeit vereinbaren und
was ist mit meiner Kampagne?


  Ich wusste von Anfang an, dass er ein Problem mit
den Fotos hat. Aber dass er mich deswegen gleich entführt? Darauf wäre ich
wirklich nie gekommen!


  Dieser Mann muss verrückt sein, wenn er denkt, dass
ich ihm diese Aktion jemals verzeihen werde.


  Für ihn mag das alles ein Witz sein. Aber für mich
ist es mein Leben, das er mir gerade einfach so völlig durcheinanderbringt.


  Im Gegensatz zu ihm gehört mir nicht halb New York!
Ich habe keine Millionen auf dem Konto und auch sonst keine wirklichen
Alternativen ...


  Verflixt! 


  Ich muss diesen Mann aufhalten, bevor das Flugzeug
in die Luft geht!


  Verzweifelt schlucke ich meinen Stolz runter und
suche Jasons Blick.


  „Bitte tu mir das nicht an!“


  Scheiße! Vor lauter Wut habe ich jetzt auch
noch Schluckauf bekommen.


  Jasons dunkle Augen nehmen einen sanfteren Ausdruck
an.


  „Baby“, langsam lehnt er sich zu mir vor, streicht
mir mit seiner großen Hand über meine rechte Wange. „Hör auf dir Sorgen zu
machen. Alles ist gut.“


  Dieser Mann versteht mich einfach nicht ...


  „Nichts ist gut! Ich brauche diesen Job, ich muss
diese Fotos für diese Kampagne machen. Das ist meine Arbeit, das ist meine
Karrierechance. Wenn du mir das nimmst, habe ich alles verloren!“


  Meine Stimme wird immer lauter, sodass ich ihn am
Schluss regelrecht anschreie.


  Entsetzt spüre ich, wie sich der Jet in Bewegung
setzt und Richtung Startbahn rollt. 


  „Bitte, Jason! Stopp die Maschine!“


  Ohne auf das Fasten-Seat-Belt-Zeichen zu achten, das
dick und rot leuchtet, schnallt er sich ab und rutscht so nah zu mir, dass sich
unsere Knie berühren. 


  Sein eindringlicher Blick hypnotisiert mich und ich
spüre, wie sich die Panik in meinem Inneren etwas zurückzieht und mir wieder
genug Platz zum Atmen lässt.


  Hicksend sitze ich ihm gegenüber und fühle mich wie
der Hase, der vor einem großen bösen Wolf sitzt, während er darauf wartet, mit
einem Biss verschlungen zu werden. 


  Seine großen warmen Hände umfassen die meinen, sein
Daumen streicht beruhigend über meinen Handrücken.


  „Hör mir jetzt gut zu, Chloe! Denn ich werde es dir
nur einmal sagen!“


  Verwirrt sitze ich vor ihm und kann nichts anderes
tun, als seinen eindringlichen Blick zu erwidern, während das Flugzeug mit
einem leichten Satz vom Boden abhebt und sich Richtung Himmel aufmacht.


  Ich bin verloren ...


  „Seit der ersten Sekunde, in der ich dich gesehen
habe, will ich dich. Du bist jetzt meine Frau, mein Eigentum und das Wichtigste
in meinem Leben. Und ich verspreche dir, dass ich nie etwas tun würde, was dir
schadet.“


  Sprachlos beobachte ich ihn dabei, wie er tief Luft
holt. 


  „Wenn es dein größter Traum ist, ein Model zu sein,
dann werde ich alles in meiner Macht Stehende tun, um dir deinen Traum zu
erfüllen. Aber glaube mir, wenn ich dir jetzt sage, dass ich nie, niemals
zulassen werde, dass dich ein anderer Mann halb nackt zu Gesicht bekommt!“


  Die Emotionen, die seine Wörter in mir auslösen,
überrollen mich regelrecht. 


  Wie ein Echo hallen seine Worte und deren Bedeutung
immer und immer wieder durch meinen Kopf.


   


  „... Seit der ersten Sekunde, in der ich dich
gesehen habe, will ich dich. Du bist jetzt meine Frau, mein Eigentum und das
Wichtigste in meinem Leben. Und ich verspreche dir, dass ich nie etwas tun
würde, was dir schadet ... Seit der ersten Sekunde, in der ich dich gesehen
habe, will ich dich. Du bist jetzt meine Frau, mein Eigentum und das Wichtigste
in meinem Leben. Und ich verspreche dir, dass ich nie etwas tun würde, was dir
schadet ... Seit der ersten Sekunde, in der ich dich gesehen habe, will ich
dich. Du bist jetzt meine Frau, mein Eigentum und das Wichtigste in meinem
Leben. Und ich verspreche dir, dass ich nie etwas tun würde, was dir schadet
...“


   


  Die Aufrichtigkeit in seinen Augen lässt keinen
Platz für Zweifel. Jason Stanton, der begehrteste Junggeselle New Yorks, will
mich, und er ist mehr als bereit, um mich zu kämpfen. In meinem Bauch zieht
sich alles zusammen, mein Herzschlag spielt verrückt und mein Verstand versucht
noch immer, das gerade eben Gehörte zu verarbeiten. 


  Sogar meine Medulla oblongata vergisst, die Synapsen
zu aktivieren, die zum Atmen notwendig sind. 


  Wow ...


  Vor lauter Fassungslosigkeit hat sich sogar mein
Schluckauf aus dem Staub gemacht.


  „Ich muss meiner Mum jeden Abend eine E-Mail
schreiben, sonst macht sie sich Sorgen!“


  Habe ich das gerade wirklich gesagt?


  Da sitzt der heißeste Kerl dieses Planeten vor mir,
der mich gegen meinen Willen entführt hat und mir gerade unverblümt mitgeteilt
hat, dass ich jetzt seine Frau bin, und ich kann an nichts anderes denken als
daran, dass ich meiner Mutter eine E-Mail schreiben muss.


  Ach du heilige Scheiße! Ich muss ja wirklich sehr
verwirrt sein!


  Jason sieht mich amüsiert an.


  „Nach allem, was ich dir gerade gesagt habe, denkst
du also an deine Eltern?“


  Amüsiert schüttelt er seinen Kopf, während er sich
noch weiter vorbeugt, seine rechte Hand in meinen Nacken legt und mich zu sich
heranzieht. 


  Sanft streicht er seine Nasenspitze an der meinen,
ehe sich seine Lippen liebevoll auf meinen Mund legen. Gierig sauge ich seinen
Duft in mich auf, ehe ich seinen gefühlvollen Kuss langsam erwidere.


  Auch wenn ich jetzt seine Beweggründe kenne, bin ich
noch lange nicht mit seinen Handlungen einverstanden. Ich meine, musste er mich
denn wirklich gleich entführen? 


  Die Romantikerin in mir hüpft begeistert auf und ab,
sie ist überglücklich und kommt sich vor wie in ihrem ganz persönlichen
Märchen. 


  Seine Zunge umschlingt die meine, erkundet meinen
Mund und lässt mich leise seufzen – dieser Mann kann vielleicht küssen ...


  Atemlos und mit wild schlagendem Herzen spüre ich,
wie er unseren Kuss beendet, sich in seinem Sitz zurücklehnt und mich zufrieden
ansieht. 


  In meinem Kopf beginnt sich erneut das
Gedankenkarussell wie wild zu drehen. Unmengen von Fragen sorgen dafür, dass
sich mein Bauch unangenehm zusammenzieht. 


  „Was passiert jetzt mit ‚Devil Dessous‘, ich meine,
ich habe immerhin einen Vertrag unterschrieben und mich verpflichtet, diese
Shootings zu absolvieren.“


  Jasons Mimik bekommt schlagartig einen harten
Ausdruck, während er mir tief in die Augen sieht. 


  „Keine Sorge, du wirst deswegen keine Probleme
bekommen!“


  „Ach, und wer sagt das? Du?“


  „Das sagt dir der Inhaber der ‚Devil
Dessous‘-Firma.“


  Es dauert einen kurzen Augenblick, bis ich verstehe,
was er mir da gerade gesagt hat.


  „Willst du mir etwa gerade sagen, dass du die Firma
gekauft hast?“


  Seine Kontrollsucht kennt wirklich keine Grenzen
...


  „Genau genommen gehört mir die Firma schon seit
Längerem, aber ich habe mich nicht an der Firmenleitung beteiligt.“


  Neugierig sehe ich ihn an, und auch wenn ich
wahrscheinlich schon die Antwort auf meine Frage kenne, muss ich es einfach aus
seinem Mund hören.


  „Und warum beteiligst du dich dann jetzt?“


  „Deinetwegen. Ich konnte einfach nicht zulassen,
dass die Fotos meiner halb nackten Frau im ganzen Land aufgehängt werden.


  Dass Jason ein sehr besitzergreifender Mann ist, war
mir von der ersten Sekunde an bewusst, aber dass seine Gier solche Ausmaße
annehmen kann, hätte ich wirklich nicht gedacht.


  In den letzten Minuten hat sich mein Leben, wie so
oft in der letzten Zeit, mal wieder schlagartig geändert und um ehrlich zu
sein, weiß ich noch nicht genau, was ich davon halten soll.


  Ist diese neue Entwicklung gut oder schlecht? 


  Was bedeutet sie für mich und welche langfristigen
Auswirkungen hat diese ganze Sache auf mein Leben?


  Du bist jetzt arbeitslos ...


  Mein Unterbewusstsein sieht mich mit hochgezogenen
Augenbrauen an. Auf meinem Konto müssten sich jetzt noch circa 2900 Dollar
befinden, und die werden jetzt, wo ich keinen Job mehr habe, schneller
aufgebraucht sein, als mir lieb ist.


  Dank Jasons Du-gehörst-nur-mir-Anfall muss ich mir
schnellstens eine neue Arbeit suchen. 


  Aber als was? 


  Vielleicht sollte ich es ja wie der so berühmte
Tellerwäscher machen?


  Was für ein Chaos!


  Im Augenwinkel sehe ich, dass Jason mich mit einem
undurchdringlichen Blick beobachtet, so als würde er damit rechnen, dass ich
jede Sekunde aufspringen, eine Waffe ziehen und das Flugzeug zum Wenden zwingen
würde.


  An sich keine schlechte Idee, aber ich habe leider
keine Waffe in meiner Handtasche!


  Übermüdet und irgendwie völlig erschlagen, lehne ich
mich in den gemütlichen Sitz zurück und lasse meinen Blick durch Jasons Jet
gleiten.


  Was für ein Luxus!


  Der beigefarbene Teppich, der den kompletten Boden
einnimmt, harmoniert mit den sehr gemütlichen weiß-beigen Ledersesseln, die
sich gegenüber von dem gigantischen Flatscreen befinden. Blumenvasen, in denen
sich weiße Orchideen befinden, stehen auf den mit tropischem Holz vertäfelten
Ablageflächen. Die vielen kleinen Fenster ermöglichen mir einen Blick auf die
Zuckerwattewolken, die von hellen Sonnenstrahlen geküsst werden. Hier in Jasons
Luxusjet verspüre ich nicht den Hauch von Flugangst, die sich eigentlich immer
dann schlagartig in mir ausbreitet, sobald ich ein Flugzeug auch nur betrete.


  Irgendwie komme ich mir gerade ein bisschen so vor,
als wäre das alles nur ein ziemlich verrückter Traum. 


  Nachdenklich und gerade nicht wirklich in der
Stimmung für ein Gespräch mit meinem kontrollsüchtigen Entführer sehe ich
einfach nur aus dem Fenster und denke darüber nach, wie ich mein völlig außer
Kontrolle geratenes Leben wieder in den Griff bekommen soll. 


   


   


  Jason 


   


  Nachdenklich beobachte ich meine ungewohnt
schweigsame Frau. 


  Was wohl gerade in ihrem hübschen Kopf vorgeht?


  Ich weiß, dass sie diese Kampagne wirklich unbedingt
machen wollte, doch das konnte ich einfach nicht zulassen.


  Der Flug wird noch gute vier Stunden dauern, und es
wäre das Beste für sie, wenn sie eine Runde schlafen würde, immerhin habe ich
sie in der vergangenen Nacht nicht gerade viel schlafen lassen.


  Geduldig nippe ich an meinem Whisky, schnappe mir
mein Notebook und vertiefe mich in die Arbeit.


  Auch wenn ich es Chloe gegenüber nicht zugeben
werde, aber es war gar nicht so leicht, mir die nächsten Wochen
freizuschaufeln. 


  In der nächsten Zeit stehen ein paar wirklich
wichtige Geschäftsabschlüsse an, die eigentlich meine Anwesenheit erfordert
hätten. Doch ich habe mich gut vorbereitet und es sollte möglich sein, das
alles mithilfe der modernen Technik abzuwickeln.


   


  Chloe


   


  Das nächste Mal, als ich meine Augen aufschlage,
raubt mir der Ausblick beinahe den Atem. Soweit das Auge reicht, erstreckt sich
der tiefblaue Ozean bis zum Horizont. Glitzernd und funkelnd brechen sich die
Sonnenstrahlen auf der Wasseroberfläche. Der Himmel ist wolkenfrei und von so
einem intensiven Blau, dass ich gar nicht mehr wegsehen kann. 


  Links am äußeren Rand des kleinen Fensters sehe ich
einen grünen Schatten. Neugierig verändere ich meine Sitzposition und entdecke
eine kleine Insel. Der weiße Sandstrand, der sich beinahe rings um das Eiland
erstreckt, wird von türkis-grünem Wasser eingerahmt. Große Palmen recken sich
dem Himmel entgegen, ehe der Wald abrupt endet und von einer großen Grünfläche
ersetzt wird. Von hier oben sieht das Haus, das in der Mitte der grünen Oase
liegt, winzig aus, doch ich weiß jetzt schon, dass dieser Eindruck nur täuscht.



  So wie ich Jason kenne, ist es eine riesige Villa,
die alles, was ich bisher gesehen habe, mit Leichtigkeit in den Schatten
stellt. 


  „Das ist ‚Little Ragged Island‘“.


  „Diese Insel ist wunderschön!“


  Jasons Mundwinkel zucken leicht, er stellt seinen
Laptop auf die Seite und wir sehen gemeinsam aus dem Fenster.


  „Ja, das ist sie. Als ich sie das erste Mal gesehen
habe, musste ich sie einfach kaufen.“


  Hat er das gerade wirklich gesagt?


  Erstaunt sehe ich ihn an.


  „Hast du gerade wirklich gesagt, dass diese Insel
dir gehört?“


  „Ja, das habe ich.“


  Meine Ungläubigkeit scheint ihn zu amüsieren.


  „Die ganze Insel?“


  „Bis zur letzten Palme.“


  Wow ...


  „Fuck!“


  Aus den Lautsprechern ertönt die dunkle Stimme des
Piloten, der uns freundlich darauf hinweist, dass wir in wenigen Minuten landen
werden und wir uns auf unsere Plätze begeben und anschnallen sollen. 


  Da ich anscheinend die meiste Zeit des Fluges
verschlafen habe, was ja auch kein Wunder nach der letzten Nacht ist, bin ich
die ganze Zeit kein einziges Mal aufgestanden.


  Jetzt, wo ich weiß, dass mich Jason auf seine eigene
Insel bringt, bin ich noch viel nervöser als zuvor. Hier werde ich mit ihm
alleine sein, ganz alleine.


  Das gibt der Tatsache, dass er mich regelrecht
entführt hat, gleich noch mal mehr Bedeutung. 


   










 

 3. Kapitel 


 


 


   


  Nachdem uns der Pilot sicher auf die Insel
runtergebracht hat, lässt es sich Jason natürlich nicht nehmen, mich
abzuschnallen, an sich zu ziehen und wild und stürmisch zu küssen. Erst als ich
nur noch ein zitterndes Häufchen weiblicher Hormone bin, lässt er von meinem
Mund ab und streckt mir seine Hand entgegen.


  „Komm schon, Baby, es wird Zeit, dass ich dir das
Paradies zeige!“


  Die Stewardess verabschiedet sich höflich von uns
beiden, ehe sie wieder im vorderen Teil des Jets verschwindet.


  Was die wohl von mir denken muss? 


  Die heiße tropische Sonne scheint auf uns herab,
während wir Händchen haltend die Gangway heruntersteigen. Die hohe
Luftfeuchtigkeit sorgt dafür, dass sich innerhalb weniger Sekunden kleine
Schweißperlen im Nacken bilden.


  Oh mein Gott! 


  Die bittere Erkenntnis, dass ich nichts außer den
Klamotten, die ich am Leib trage, dabeihabe, lässt mich erschrocken stehen
bleiben. 


  Nervös zupfe ich leicht an Jasons Hand. 


  Fragend sieht er mich an, während er mich zu der
wartenden Limousine führt.


  „Was ist los, Süße?“


  „Ich habe überhaupt kein Gepäck dabei!“


  „Natürlich hast du das nicht. Schließlich wusstest
du ja nicht, dass du heute auf meine Insel fliegst.“


  Seine Gelassenheit treibt mich in den Wahnsinn.


  „Aber ...“


  Jason lässt mich nicht aussprechen. Bestimmend legt
er mir seinen Finger auf die Lippen und sieht mir in die Augen. 


  „Baby! Ich habe dir gesagt, dass ich für dich sorgen
werde, also reg dich nicht auf und vertrau mir.“


  Dieser Mann hat leicht reden, immerhin ist es ja
nicht sein Leben, das gerade auf links gedreht wird. Aber da mir in meiner
derzeitigen Situation nichts anderes übrig bleibt, als ihm zu vertrauen, halte
ich meine Klappe und lasse einfach alles auf mich zukommen.


  Seit mir dieser Mann über den Weg gelaufen ist,
gleicht mein Leben einem einzigen Abenteuer!


  Nach einer kurzen Fahrt in der angenehm kühl
temperierten Limousine biegen wir in einen kleinen Feldweg ein.


  Wow ... Ich hatte also doch recht ...


  Die dreistöckige Villa, die sich inmitten der
paradiesischen grünen Oase befindet, gleicht einem viktorianischen Meisterwerk.
Der imposante Eingangsbereich wird von zwei dicken Säulen gesäumt. Der
helle Backstein harmoniert perfekt mit dem dezenten elfenbeinfarbenen Anstrich,
dessen Farbton sich in vielen der verwendeten Baumaterialien wiederfindet.


  Ein absoluter Traum!


  Sprachlos bleibe ich mitten vor der Villa stehen und
sauge den Anblick in mich auf – das kann einfach alles gar nicht wirklich
passieren!


  „Gefällt es dir?“


  „Ob es mir gefällt? Es ist wunderschön!“


  Übermütig zieht er mich in seine Arme, presst mich
an seinen Brustkorb und wirbelt mich im Kreis, während meine Lippen die seinen
finden. 


  So verrückt und verwirrend das im Moment auch alles
für mich sein mag. Ich schaffe es einfach nicht, noch länger auf Jason böse zu
sein. Diese Insel ist so wunderschön und so friedlich. Bis auf das Gezwitscher
der Vögel und das leise Rauschen der Wellen, die sich auf dem Sand des Strands
verlieren, höre ich nichts.


  Jason öffnet die große weiße Haustüre und zieht mich
immer tiefer in die beeindruckende Villa.


   


  Jason 


   


  Chloe ist der erste Mensch, den ich mit auf diese
Insel nehme, sie ist die Einzige, die ich hier bei mir haben will. Dieser Ort
ist für mich etwas ganz Besonderes, hier finde ich meinen inneren Frieden.
Glücklich darüber, dass ihr mein Haus gefällt, führe ich sie in das Innere der
Villa. Ohne ihr die Möglichkeit zu geben, sich genauer umzusehen, ziehe ich sie
hinter mir her die breite Treppe hoch.


  Oben angekommen, hebe ich sie ungeduldig auf meine
Arme, eile mit ihr den langen Flur entlang und bringe sie direkt in das
Schlafzimmer, das ich immer benutze, wenn ich hier bin. 


  „Endlich habe ich dich ganz für mich alleine!“


  „Das hattest du mich in New York auch schon ...“


  Meint sie das ernst?


  Ich sehe sie finster an, damit sie einsieht, dass
das ganz und gar nicht stimmt.


  „In New York haben ununterbrochen irgendwelche
Arschlöcher an dir geklebt. Ganz davon abgesehen hast du durch einen
leichtsinnigen Kuss mit einer anderen Frau eine überdimensionale Schlägerei
angezettelt. Verzeih mir also, wenn ich deine Einschätzung nicht teile!“


  Die weißen Bettlaken verströmen den angenehmen
Geruch von frischen Lilien, und ich kann es nicht abwarten, diesen Duft mit dem
von meiner Frau zu vermischen. 


  Langsam lasse ich sie an meinem Körper hinabgleiten,
fixiere ihren Blick mit dem meinen und ziehe sie langsam aus. Wenn ich sie
nicht in wenigen Augenblicken nackt unter mir liegen habe, verliere ich noch
meinen Verstand ...


  Jede Zelle meines Körpers sehnt sich nach ihrem
Geschmack, nach der engen Hitze ihrer Pussy und ihren Fingern, die sich auf der
Suche nach Halt in meine Haut graben.


  In dem Augenblick, in dem sie nackt und schutzlos
vor mir steht, beginnt sich ein intensives Prickeln in meinem Herzen
auszubreiten.


  Knurrend zeichne ich mit meinen Fingerspitzen den
dunklen Warzenhof ihrer Brustwarzen nach. Massiere das weiche Fleisch und ziehe
hart an ihren aufgerichteten Nippeln. Wimmernd schließt sie ihre Augen, gibt
sich meinen Berührungen hin und schenkt sich mir bedingungslos ...


   


  Chloe


   


  Nackt und schutzlos stehe ich vor ihm, während seine
Finger über meine Haut gleiten. Gerade als sich meine Knie in Wackelpudding
verwandeln, schlingt er seinen Arm besitzergreifend um meine Körpermitte und
presst mich an seinen Brustkorb.


  Hart und kraftvoll spüre ich seinen Körper an dem
meinen, jeder seiner Muskeln ist vor Lust angespannt. Erregt schließe ich meine
Augen, lehne mich noch etwas näher zu ihm und stelle mich auf die Zehenspitzen.
Süchtig nach ihm, seinen Händen und seinen Küssen, presse ich mich an ihn und
vergrabe meine Finger in den weichen Haaren in seinem Nacken.


  Jason reagiert sofort, er hebt mich leicht an,
während seine Zähne gierig an der empfindlichen Haut an meinem Hals knabbern.
Erst als ein heißer Schauer über meinen Rücken rieselt, beendet er seine
köstliche Folter.


  „Küss mich, Jason!“


  Knurrend kommt er meiner Aufforderung nach. Seine
Hände legen sich besitzergreifend auf meinen Po, graben sich fest in mein
Fleisch. Meine Leidenschaft steht seiner in nichts nach. Unsere Zähne schlagen
aufeinander, meine Finger ziehen an seinen Haaren, während er mit seinem
Oberschenkel meine Beine spreizt. Gierig reibe ich meinen pochenden Unterleib
an seinem Oberschenkel. Der raue Stoff seiner Hose, sein Finger, der sich auf
meinen Anus legt, und seine gierige Zunge, die mir den Atem raubt ...


  Ich bin verloren ...


  Aus unserem Kuss wird ein heftiges Vorspiel, das
meinen Puls in die Höhe schnellen lässt.


  Knabbernd saugt er meine Unterlippe zwischen seine
Zähne, beißt leicht rein und vertreibt mit einem sanften Zungenschlag den
leichten Schmerz. Keuchend und erregt stehen wir uns gegenüber, ein kurzer
Blick in seine vor Lust dunklen Augen zeigt mir, wie sehr er mich will. 


  „Ich will dich ganz tief und hart in mir spüren!“


  Langsam löse ich mich aus seiner Umarmung und
beginne damit, ihn auszuziehen.


  Wenige Augenblicke später steht er groß und
kraftvoll vor mir. Sein harter Schwanz reckt sich mir entgegen, während die
Muskeln in seinem Sixpack ungeduldig zu zucken beginnen. Sein Bizeps spannt sich
an, und sein Blick legt sich auf das Dreieck zwischen meinen Schenkeln. 


  „Du bist absolut perfekt. Und du gehörst nur mir!“


  Seine Worte streifen federleicht über meine Seele,
während ich langsam vor ihm auf die Knie sinke.


  In der Sekunde, in der er erkennt, was ich vorhabe,
löst sich ein dunkles Knurren aus seiner Kehle. Sanft umschließe ich mit meiner
Hand seinen dicken Schwanz, massiere ihn pumpend der Länge nach und lecke mir
gierig über die Lippen. Als sich die ersten Lusttropfen an dem kleinen Schlitz
an der Spitze seiner Eichel sammeln, lehne ich mich vor und lecke sie ab. Sein
herber, moschusartiger Geschmack erfüllt meine Sinne und schickt einen Schwall
Feuchtigkeit zwischen meine Beine.


  Saugend lasse ich seine komplette Eichel in meinen
Mund gleiten, züngle leicht darüber und nehme ihn Zentimeter für Zentimeter
tiefer in mir auf.


  Sein animalischer Blick ruht auf meinem Gesicht,
während sich seine Hände in meine Haare krallen.


  Schwer und warm liegt sein Glied auf meiner Zunge,
langsam lasse ich meinen Kopf in seine Richtung gleiten, so lange, bis ich ihn
tief in meiner Kehle spüre. 


  Mit meiner rechten Hand massiere ich seine Hoden,
ziehe leicht an ihnen und sorge dafür, dass sie immer praller werden. 


  Ich intensiviere mein Saugen, züngle über seine
komplette Länge und presse meine Lippen fest zusammen. Ich spüre, wie sich sein
ganzer Körper anspannt, seine Oberschenkel zucken ungeduldig, während er fest
an meinen Haaren zieht, um meinen Rhythmus zu bestimmen.


  Rein – raus – rein – raus ...


   


  Jason 


   


  Bei allen Göttern, diese Frau ist mein Tod!


  Der Anblick, den sie mir bietet, ist das Geilste,
was ich in meinem ganzen Leben jemals gesehen habe. Nichts fühlt sich besser
an, als die Frau meines Lebens vor mir knien zu sehen. Ihre Wangen wölben sich,
während sie meinen Schwanz tief in ihre heiße Kehle saugt. Knurrend vergrabe
ich meine Finger in den weichen Strähnen ihrer Haare, übe so mehr Kontrolle auf
sie aus, während ich die meinige völlig verliere.


  Ihre raue Zunge raubt mir den Atem, geschickt spielt
sie mit meinen Eiern, massiert sie und zieht sie sanft in die Länge. Keuchend
schnappe ich nach Luft, vor meinen Augen breiten sich schwarze Flecken in
meinem Sichtfeld aus, während sich mein Verstand leise flüsternd verabschiedet.


  Meine inneren Dämonen brüllen laut, sie wollen sie
unterwerfen und ihre Haut zeichnen ...


  Ich versuche sie zu beschwichtigen, sie auf später
zu vertrösten, doch es will mir einfach nicht gelingen. Vertrauensvoll öffnet
sie ihre Augen und erwidert meinen Blick. Ihre vollen Lippen umschließen den
dicken Schaft meines Penis, während sich jeder noch so kleine Muskel meines
Körpers krampfartig anspannt.


   


  Nimm sie!


  Fick sie!


  Benutz sie!


  Wir wollen sie schreien hören!


   


  Die Bestie in mir reißt sich brüllend von ihren
Ketten los, übernimmt die Herrschaft über mein Denken und die Kontrolle über
meine Handlungen.


   


  Mein Besitzanspruch dieser Frau gegenüber ist
grenzenlos, und ich habe das Gefühl, dass er immer stärker wird!


  Ich werde niemals zulassen, dass sie sich in Gefahr
begibt oder sich von mir entfernt.


  Hier auf meiner Insel habe ich die völlige Kontrolle
über sie ...


  Ich spüre, wie sich meine Eier für den finalen
Schuss fertig machen, und entziehe mich fauchend ihrem fantastischen Mund.


  Wenn ich wirklich dachte, dass diese Insel mein
Paradies ist, wurde ich jetzt eines Besseren belehrt – ihre Lippen sind der
wahre Garten Eden. 


  Süchtig nach ihrer Wärme, ziehe ich sie zu mir hoch,
presse ihren kleinen Körper an den meinen und lasse sie meine Kraft spüren. Ich
will, dass sie ganz genau fühlt, wie schutzlos sie ist. Diese kleine, sture
Frau ist mein Leben und meine Zukunft. 


  Ich weiß, dass ich die Kontrolle über meine
Sehnsüchte verloren habe, doch ich kann jetzt nichts mehr daran ändern ...


  Wild und erbarmungslos duelliere ich mich mit ihrer
Zunge, meine Hände wandern über ihren Körper und ich weiß ganz genau, was ich
jetzt mit ihr tun werde.


  Unter meinem Ansturm wird ihr Körper weich und
anschmiegsam und aus ihrem Mund kommt ein süßes Wimmern.


  Meine Urinstinkte brüllen laut und fordern ihre
endgültige Unterwerfung.


  Ungeduldig lege ich meine Hände auf ihren kleinen,
runden Po und hebe sie hoch. Es wird verdammt noch mal Zeit, meiner Frau
endgültig begreiflich zu machen, wessen Eigentum sie ist!


   


  Ohne Zeit zu verlieren, drehe ich sie in meinen
Armen um und lege meine Hand um ihren schmalen Hals. Bestimmend drücke ich sie
nach unten, erst als sie bäuchlings auf dem nach Lilien duftenden Bett liegt
und sich ihr runder Po schutzlos und aufreizend vor mir windet, spüre ich, wie
ich mich wieder etwas unter Kontrolle bekomme.


  Tief in meinem Inneren wütet ein gefährliches
Durcheinander. 


  Meine innere Bestie will sie leiden lassen, ihr
Schmerz zufügen und sie anschließend hart ficken. Bemüht, meine außer Kontrolle
geratenen Sehnsüchte zu bändigen, bücke ich mich, um mein Hemd aufzuheben.


  Kraftvoll reiße ich zwei Stücke Stoff davon ab und
fessle Chloes Hände an das Kopfteil des Betts. 


  „Jetzt bist du mir wehrlos ausgeliefert!“


  Keuchend leckt sie sich über die Lippen, sieht mir
tief in die Augen und saugt ihre Unterlippe zwischen die Zähne. 


  Langsam fahre ich mit meiner Hand über ihren Rücken,
spüre jeden einzelnen ihrer Wirbel und beobachte fasziniert, wie sich ihr Atem
alleine durch diese Berührung beschleunigt.


  Ihre weiche Haut lockt mich wie magisch an. 


  Das sanfte Blau ihrer Adern, das ich durch ihre
milchweiße Haut sehen kann, lässt meine Bestie laut knurren.


  Wenn Chloe wüsste, mit welchen Sehnsüchten ich
gerade kämpfe, würde sie in Tränen ausbrechen und um Gnade flehen. 


  Doch in meiner jetzigen Verfassung würde mich selbst
das nur noch mehr erregen.


  Meine Besitzgier ihr gegenüber hat ein ungesundes
Maß erreicht. 


  Es ist nicht mehr nur so, dass ich sie begehre, oh
nein, mittlerweile ist sie der Mittelpunkt meines Lebens. 


  Jeder meiner Gedanken wird von ihr dominiert, mein
Körper sehnt sich nach ihren Berührungen und meine Welt hat angefangen, sich
nur noch um sie zu drehen.


  Und das ist auch der Grund, warum es mir so
schwerfällt, zu akzeptieren, dass ich ausgerechnet sie nicht unter meiner
hundertprozentigen Kontrolle habe.


  Genussvoll zeichne ich die weichen Rundungen ihres
Pos nach und lausche ihren immer schneller werdenden Atemzügen. 


  Zufrieden beobachte ich, wie sie prüft, wie fest die
Fesseln an ihren Handgelenken sind. Mittlerweile sollte meine Süße allerdings
wissen, dass ich ein Mann bin, der nichts vortäuscht. 


  Mein Engel muss lernen, dass sie mir ausgeliefert
ist, dass sie unter meiner Kontrolle steht und dass ich zu allem, wirklich
allem, bereit bin, nur um sie zu beschützen und zu besitzen!


   


  Gierig fahre ich mit meinen Fingern durch die weiche
Spalte ihres knackigen Pos, streife über ihre Pussy und stelle zufrieden fest,
dass meine Süße zwar verängstigt, jedoch auch erregt ist. 


  Nass und cremig erwartet ihr Körper meine
Inbesitznahme.


  Maßlos erregt, dringe ich mit zwei meiner Finger in
ihren heißen Körper ein, mein Daumen reibt sanft, jedoch quälend langsam über
ihren Kitzler und ich beobachte fasziniert, wie sich ihre Atmung und ihr
Herzschlag verändern.


  Immer härter kreise ich über ihre Lustperle, lasse
ihre Lust anschwellen und stoppe die Bewegung, erst kurz bevor sie ihren
Höhepunkt erreicht. 


  Das leise gequälte Wimmern, das sich aus ihrem Mund
löst, lässt mich zufrieden erschaudern. 


  Die nächste Stunde wird sie erfahren, wie es sich
anfühlt, unterworfen zu werden. Und ich werde das so lange mit ihr wiederholen,
bis sie endlich versteht, dass sie sich meinem Willen zu beugen hat. 


  Meine Sinne wittern ihre bittersüße Angst, als ich
für einen kurzen Augenblick den Raum verlasse. Nebenan, im begehbaren
Kleiderschrank, schnappe ich mir einen seidenen Schal. 


   


  Vergiss nicht ihre Vorgeschichte! Vergiss nicht,
dass es ihr erstes Mal ist!


   


  Mein Gewissen sorgt dafür, dass ich die wichtigsten
Dinge nicht vergesse, während ich zurück zu ihr gehe. 


  Der Anblick, wie sie nackt und mit gespreizten
Schenkeln in meinem Bett liegt, lässt mein Herz schneller schlagen.


  Ohne ein Wort zu sagen, stelle ich mich direkt neben
sie, streiche mit meinen Fingerspitzen über ihren Nacken hinab bis zu ihrem Po.


  Ein heftiger Schauer lässt sie erbeben, während ich
meine Hand zwischen ihre Schenkel schiebe und mit meinem Daumen in sie
eindringe. Heiß und willig empfängt mich ihre enge Scheide.


  Tief durchatmend knie ich mich über sie und lege ihr
den weichen Seidenstoff um den Hals. Schlagartig beschleunigt sich ihr Atem,
während sie leicht an den Fesseln zieht. 


  „Jason, bitte ...“


  „Schhhh, vertrau mir, Baby!“


  Mit meiner Hand stimuliere ich wieder ihre
geschwollene Perle, mein Daumen reibt über ihre nassen Schamlippen und meine
Gier nach ihr steigt ins Unermessliche.


  Nur meins!


  Trotz ihrer Angst oder gerade wegen ihr wird sie
immer nasser. 


  Das süße Aroma ihrer Erregung erfüllt die Luft und
ich kann ihr nicht länger widerstehen.


  Hungrig beuge ich mich zu ihr herunter, fahre mit
meinen Lippen über die weiche Haut an ihrem Rücken und lecke ihren süßen
Schweißfilm ab. 


  Kontrolliert ziehe ich den seidenen Stoff an ihrem
Hals etwas fester zu, sofort wird ihre Atmung flacher und ihre Möse noch
feuchter.


  Saugend, knabbernd und leckend reize ich die Haut an
ihrem Schulterblatt ... Bestimmend schlinge ich meinen Arm um ihren Körper,
Chloe ahnt, was ich will, und geht auf die Knie. In dieser Position reckt sich
ihr kleiner Po noch aufreizender in meine Richtung. Rosa, geschwollen und
feucht glänzend bietet sie mir in dieser Position ihre feuchte Muschi an.


  Angespannt bringe ich mich hinter ihr in Position,
genieße den köstlichen Augenblick und ramme mich mit einem harten Stoß tief in
ihren engen Körper.


  Ihr lauter Schrei und die Art und Weise, wie sie an
ihren Fesseln zerrt, lassen mir jegliches Blut in den Schwanz schießen!


  Mich tief in ihr vergrabend ziehe ich erneut an dem
seidigen Schal. Meine Hände greifen ihr langes Haar, meine Faust schlingt die
weichen Strähnen hart um meine Finger und ich ziehe ihren Kopf in den Nacken. 


  Jetzt erfährt meine Frau endlich, wie es sich
anfühlt, unterworfen zu werden.


  Das leise Stöhnen, das sie mit dem bisschen Atem,
den sie noch bekommt, von sich gibt, lässt mich beinahe kommen.


  Rhythmisch dringe ich in sie ein, mache sie mit
jedem erneuten harten Vorstoß noch mehr zu der meinen.


  Ihre Scheidenwände beginnen zu zucken und ich spüre,
dass sie kurz davor ist zu kommen. Langsam ziehe ich mich aus ihr zurück und
erhöhe den Druck auf die Seide, die sich eng um ihre Kehle zuzieht. Das leise
Wimmern, das sie von sich gibt, meine Faust, die ihren Kopf nach hinten zieht,
und mein harter Schwanz, der immer wieder tief in sie eindringt ...


  Immer härter und schneller lasse ich sie meine Kraft
spüren, erst als sie laut stöhnend die Augen verdreht und ich die heftigen
Zuckungen ihres Orgasmus spüren kann, lockere ich die weiche Seide, lasse ihre
Haare los und spritze meinen Samen brüllend in ihren bebenden Körper.


   


  Chloe


   


  Verloren treibe ich in einem süßen Nichts. Der
Schwebezustand, in dem ich mich gerade befinde, besteht aus reiner
Glückseligkeit. Eine Welle Endorphine rollt über meinen postkoitalen Verstand
hinweg, während sich mein Herz nach seiner Nähe verzehrt. 


  Der Orgasmus, den Jason mir gerade geschenkt hat,
war geradezu überwältigend.


  Es war unfassbar erotisch, ihm so ausgeliefert
gewesen zu sein. Seine Kraft und seine Kontrolle haben dafür gesorgt, dass ich
mich ihm ganz und gar unterworfen habe. Er hatte die Herrschaft über meinen
Körper und meinen Geist, und auch wenn es ein klein wenig beängstigend war, war
es dennoch eine Offenbarung.


  Seufzend genieße ich seine langen Finger, die
zärtlich über mein Handgelenk streichen, ehe er mich beschützend in seine Arme
zieht.


  Vertrauensvoll kuschle ich mich an ihn, sauge seinen
köstlichen Geruch in mich ein.


  Jetzt gerade fühlt es sich ein bisschen so an, als
hätte er mich in hundert kleine Einzelteile zerlegt, die er jetzt durch seine
Fürsorge wieder zusammensetzt. 


  Das Gefühl der Geborgenheit legt sich wie eine
schützende Hülle um mein Herz, während auf meinen Lippen drei Wörter darauf
warten, das erste Mal laut ausgesprochen zu werden.


  Ich liebe dich ...


  Noch schaffe ich es nicht, ihm meine Gefühle so klar
zu gestehen, doch ich weiß, dass es nicht mehr lange dauern wird, bis mir diese
Wörter über die Lippen kommen.


  Ob der geheimnisvolle Mann, der mir gerade so
zärtlich einen Kuss auf den Scheitel haucht, dasselbe für mich empfindet?


  „Du riechst nach mir!“


  Knurrend vergräbt er seine Nase in meinen Haaren und
saugt meinen Geruch in sich ein.


  Seine Finger schieben sich zwischen meine Beine,
gleiten über meine nassen Schamlippen.


  „Mein Sperma läuft aus deinem Körper.“


  Langsam reibt er mich mit seinem Samen ein.


  „Du gehörst nur mir!“


  Ich gehöre nur ihm ...


  Mein Verstand wiederholt seine Worte immer und immer
wieder.


  Ich gehöre nur ihm ...


  Das primitive und urtümliche Gefühl der
Zusammengehörigkeit erfüllt mich, während ich seine Finger ergreife, zu meinem
Mund führe und zwischen meine Lippen sauge. Langsam umkreise ich mit meiner
Zungenspitze seine Finger, sein herber Geschmack streicht über meine
Geschmacksnerven, während sich sein Körper schlagartig anspannt.


  Jason hat recht, jedes seiner Worte ist wahr. Er ist
mein Mann und ich bin seine Frau. Wir gehören zusammen und besitzen einander –
für immer!


   


  Jason


   


  Mit meiner Welt mehr als zufrieden beobachte ich die
kleine rote Krabbe, die sich seitwärts über den Strand bewegt. Die große Palme,
an die ich mich gerade anlehne, spendet uns etwas Schatten, während die heißen
Sonnenstrahlen der Karibik den Ozean in unendlich vielen Blautönen schimmern
lassen.


  Das leise Rauschen der Wellen, die sich am Sandstrand
brechen, wird nur von Chloes glücklichem Lachen unterbrochen.


  „Komm schon, Jason ...“


  Ganz das selbstsüchtige Arschloch, das ich in ihrer
Nähe immer bin, habe ich ihr nur ein sehr knappes Bikiniunterteil rausgelegt.
Was bedeutet, dass der Anblick, der sich mir gerade bietet, phänomenal ist.


  Ihre vollen Brüste wippen leicht beim Laufen,
während kleine Wassertropfen über ihren flachen Bauch laufen.


  Knurrend fasse ich mir in den Schritt und
positioniere mein hartes Glied anders.


  In der Nähe dieser Frau verwandle ich mich in ein
wildes Tier, das an nichts anderes denkt als daran, sein Weibchen zu besteigen.



  „... lass mich nicht alleine baden. Stell dir vor,
es kommt ein Hai, dann musst du mich beschützen!“


  Diese Frau treibt mich in den Wahnsinn!


  Wenn sie meinen Beschützerinstinkt reizt, weiß sie
ganz genau, dass sie mich drankriegt.


  Langsam stehe ich auf, gehe direkt auf sie zu und
fixiere ihren Blick. In ihren wunderschönen Augen blitzt der Übermut,
zumindest, bis ich nur noch wenige Schritte von ihr entfernt bin. Denn dann
erkennt sie, was ich vorhabe, und sie dreht sich schnell um, um vor mir zu
flüchten.


  Sie entkommt mir nicht! Niemals!


  Mit wenigen großen Schritten habe ich sie eingeholt.
„Du kleines Biest.“ Ich umfasse ihre Taille, hebe sie über meinen Kopf und
werfe sie in das tiefere Wasser. 


  Prustend taucht sie wieder auf und funkelt mich
wütend an.


  Lachend lasse ich mich in das Wasser sinken und
schwimme auf sie zu. Doch mein widerspenstiger Engel scheint noch immer nicht
genug zu haben. Übermütig spritzt sie mich nass, während sie versucht vor mir
davonzuschwimmen.


  Mein Jagdtrieb ist geweckt, meine Sinne sind auf die
süße Beute vor mir konzentriert, während ich sie stetig einhole. 


  Mein!


  Schnell schlinge ich ihr meinen Arm um die Mitte,
fange sie ein und ziehe sie an mich.


  „Keine Chance, Baby! Du entkommst mir nicht!“


  Widerstandslos lässt sie sich einfangen, schlingt
mir ihre Beine um die Hüfte und presst ihre vollen Brüste an meinen Oberkörper.



  Bei allen Heiligen ...


  „Leg dich zurück und lass dich vom Wasser treiben.“


  Vertrauensvoll tut sie, was ich ihr sage, ihre
langen Haare scheinen in der Sonne golden, während sie sich wie ein Fächer
ausbreiten. 


  Wie kleine Beeren strecken sich ihre Nippel der
Sonne entgegen, während sich ihre Brüste über der Wasseroberfläche befinden.


  Ich habe nie etwas Schöneres gesehen!


  Langsam ziehe ich sie zu mir, schlinge meine Arme um
sie und trage sie raus aus dem Meer an den Strand.


  Die kleine Krabbe hat es mittlerweile geschafft,
sich in die kühlen Fluten zu stürzen, was bedeutet, dass wir jetzt ganz und gar
alleine sind.


  Eng umschlungen liegen wir auf der Decke, lauschen
den Geräuschen der Natur und entspannen uns.


  Früher oder später werde ich sie zurück nach New
York bringen müssen, doch ich bin fest entschlossen, zukünftig noch besser auf
sie aufzupassen. Chloe ist jung und verspielt. Es ist selbstverständlich, dass
sie auf Partys will, doch ich werde in Zukunft immer an ihrer Seite sein. Bei
allem, was mir heilig ist, ich werde ihr nicht noch einmal die Möglichkeit
geben, jemand anderen zu küssen. Ihre vollen, weichen Lippen gehören nur mir,
und ich bin nicht bereit, sie zu teilen ...


   


  Chloe


   


  Heute Nachmittag am Strand war Jason so entspannt,
wie ich ihn noch nie zuvor erlebt habe. Von dem knallharten CEO war nichts mehr
zu sehen.


  Erschöpft nach dem vielen Schwimmen, oder soll ich
es eher Planschen nennen, kuschle ich mich zu Jason auf die weiche Decke, die
er für uns im Schatten der Palmen ausgebreitet hat, und lasse meinen Gedanken
freien Lauf. 


  Wie so oft in den letzten Tagen hat sich mein Leben
heute Morgen mal wieder schlagartig verändert. Doch dieses Mal ist nicht das
liebe Schicksal schuld, sondern der Mann, dessen Hand so besitzergreifend auf
meinem Po liegt. 


  Ich liebe es, wenn er so entspannt ist. Der Klang
seines Lachens und die Art, wie seine Augen strahlen, lassen mein dummes Herz
schneller schlagen. 


  Genüsslich vergrabe ich meine Zehenspitzen im
weichen Sand, während ich meine Finger über die kleinen Wölbungen seines
Sixpacks gleiten lasse.


  Was wohl als Nächstes passieren wird?


  Die Ungewissheit, die mich in der Zukunft erwartet,
macht mir, um ehrlich zu sein, schon ein wenig Sorgen. 


  Ich meine, eigentlich bin ich nach New York
gekommen, um mit der ‚Devil Dessous‘-Kampagne meine Karriere zu beginnen. Doch
jetzt ist die Kampagne futsch und meine Arbeit dahin. Wie es wohl Tom und Piper
mit dieser neuen Entwicklung geht? 


  In meinem ganzen Leben habe ich immer großen Wert
darauf gelegt, von keinem Mann abhängig zu sein. Doch dank Jasons Kontrollsucht
bin ich das jetzt schlagartig geworden.


  Ich meine, ich befinde mich jetzt in diesem
Augenblick auf irgendeiner wunderschönen Insel mitten im Nirgendwo. Ich weiß
noch nicht mal, wo auf der Landkarte ich mich gerade eigentlich befinde. Und
ohne Jason komme ich hier nie wieder weg ...


  Wie lange wir wohl hier sein werden?


  Jason ganz für mich alleine zu haben kommt einem
Sechser im Lotto gleich.


  Und auch wenn es unvernünftig ist, bin ich fest
entschlossen, die Zeit mit ihm zu genießen. 


  Im Grunde genommen gleicht mein Leben gerade einem
verrückten Traum.


  Der Mann meiner Träume hat mich auf eine einsame
Insel entführt, um mich ganz für sich alleine zu haben, während er mich so hart
fickt, dass ich kaum noch laufen kann.


  Besser kann es doch eigentlich gar nicht mehr
kommen! Oder?


  Er liebt dich nicht. Er will dich nur besitzen!


  Mein Unterbewusstsein flüstert mir leise zu, was
mein Herz schon längst weiß. Ob ein Mann wie er überhaupt in der Lage ist zu
lieben? 


   










 

 4. Kapitel 


 


 


   


  Jason 


   


  Unerlässlich ruht mein Blick auf meiner schlafenden
Frau. In den vergangenen zwanzig Tagen habe ich sie nie wirklich aus den Augen
gelassen. Jede Faser meines Körpers sehnt sich nach ihrer unmittelbaren Nähe. 


  Ich muss einfach wissen, dass es ihr gut geht, dass
sie bei mir ist und dass sie ich sie mir nehmen kann, wann immer ich will. 


  In wenigen Stunden landen wir wieder in New York.
Mein Assistent Alex hat mich vor zwei Tagen angerufen und mir mitgeteilt, dass
es ein Problem gäbe, um das ich mich persönlich kümmern muss. 


  Selbst nach mehrmaligem Nachfragen hat er sich
geweigert, mir zu sagen, worum es geht. Er hat nur immer ständig wiederholt,
dass ich zurückkommen muss. Der einzige Hinweis, den er mir gegeben hat, war,
dass es mit meinem Bruder Kyle zu tun hat. Widerwillig habe ich eingesehen,
dass es an der Zeit ist, die Insel wieder zu verlassen.


  Jetzt, wo wir uns wieder der Realität stellen, frage
ich mich, wie Chloe wohl reagieren wird, wenn sie feststellt, dass ich ihr
Apartment aufgelöst habe?


  In meinen Augen war es der nächste logische Schritt.
Immerhin ist sie meine Frau und somit hat sie auch bei mir zu leben. Wie soll
ich mich um sie kümmern und sie beschützen, wenn sie nicht in meiner Nähe ist?


  Auch wenn wir nicht mehr über die ‚Devil
Dessous‘-Kampagne geredet haben, weiß ich, dass sie sich Sorgen um ihre
Karriere macht. 


  Dem egoistischen Teil meines Ichs wäre es am
liebsten, wenn sie nie wieder arbeiten gehen würde. Alleine die Vorstellung,
für sie verantwortlich zu sein, lässt mich hart werden. Wenn es um diese Frau
geht, kann ich nichts gegen das primitive Bedürfnis, für sie zu sorgen, tun. 


  Doch da ich weiß, dass sie gerne arbeiten gehen
würde, und da ich sie glücklich machen will, werde ich mich darum kümmern, dass
ihr größter Traum wahr wird. 


  Vielleicht gelingt es mir ja, sie als Model für eine
Kampagne über Skianzüge zu vermitteln, da könnte ich mir zumindest sicher sein,
dass sie nicht zu viel nackte Haut zeigt. 


  Erneut gleiten meine Gedanken zu den Problemen mit
Kyle und ich kann nur hoffen, dass er während meiner Abwesenheit keinen zu
großen Schaden angerichtet hat. 


  Die vertraute Stimme des Piloten kündigt die baldige
Landung an und ich setze mich neben Chloe, bewache ihren Schlaf und studiere
ihre feinen Gesichtszüge.


  Sie gehört nur mir!


  Ich will, dass sie sich mir ganz und gar hingibt.
Doch diese Frau ist so geheimnisvoll, dass sie nur schwer zu fassen ist ...


  Fuck!


  Ich werde erst zufrieden sein, wenn es mir gelungen
ist, sie völlig zu besitzen!


   


  Chloe


   


  Müde blinzelnd öffne ich meine Augen und sehe in
Jasons sturmgrauen Blick.


  Seine Haare stehen sexy ab, seine dunklen
Bartstoppeln und der gierige Blick, mit dem er mich beobachtet, lassen mich
schlagartig erschaudern.


  Dieser Mann bringt alleine mit seiner Anwesenheit
meinen ganzen Körper zum Glühen.


  Verträumt erinnere ich mich an die erste Stunde des
Fluges. 


  Willkommen im Mile High Club ...


  Jason Stanton hat es wirklich geschafft, mich hoch
über den Wolken besinnungslos zu ficken. Es ist also kein Wunder, dass ich die
meiste Zeit des Fluges verschlafen habe!


  „Wir sind da.“


  Verwirrt sehe ich ihn an. 


  „Du meinst, dass wir schon gelandet sind?“


  Ich muss ja wirklich tief geschlafen haben ...


  „Willkommen zurück in New York.“


  Seine Hand legt sich unter mein Kinn, während sein
Daumen leicht über meine Lippen streicht.


  Unsere Blicke treffen sich und ich spüre erneut, wie
sich die drei magischen Worte auf meinen Lippen ausbreiten.


  Ich liebe dich!


  Doch ich habe wieder nicht genug Mut, um sie laut
auszusprechen. 


  „Komm schon, Baby, ich bringe dich nach Hause.“


  Auch ohne dass er es ausspricht, weiß ich intuitiv,
dass er damit nicht mein Apartment meint. 


  Noch immer etwas wackelig auf den Beinen steige ich
aus dem Bett und werfe einen Blick in den Spiegel.


  Gott, sehe ich postkoital aus ...


  In meinen Augen schimmert der Glanz einer sehr
befriedigten Frau, meine Lippen sind von seinen Küssen wund und geschwollen,
während der rosige Farbton auf meinen Wangen der stumme Beweis dafür ist, dass
mein letzter Sex noch nicht so lange her ist.


  Die zwei silbernen Hartschalenkoffer, in denen sich
die Klamotten befinden, die Jason extra für den Inseltrip für mich hat kaufen
lassen, rufen mir erneut ins Gedächtnis, dass ich jetzt in einer völlig anderen
Welt lebe ...


  Der New Yorker Nachthimmel ist dunkel, funkelnde
Sterne säumen die Finsternis, während mich Jason zu der wartenden Limousine führt.



  Die Erinnerung, wie er mich bei der Hinreise
entführt hat, lässt mich schmunzeln.


  Mein dunkler Ritter ist wirklich zu allem bereit
...


  Dank der späten Uhrzeit und der Tatsache, dass ich
nach diesen drei Wochen ganz andere Temperaturen gewöhnt bin, kuschle ich mich
Wärme suchend an Jasons Seite.


  Besitzergreifend schlingt er seinen Arm um meine
Schultern und zieht mich auf seinen Schoß. 


  So an ihn gekuschelt, bin ich mehr als bereit, in
die Realität zurückzukehren.


  Wie üblich ist der Verkehr höllisch. Stanley, Jasons
Fahrer, lenkt uns geschickt durch die Automassen. Vor einer roten Ampel bleiben
wir stehen und ich werfe einen Blick aus der getönten Seitenscheibe. 


  An einem der beeindruckenden Wolkenkratzer flimmert
die Werbeanzeige von Coca Cola über die Leinwand, doch dann erscheint ein
anderes Bild und meine Atmung stoppt prompt.


  „Ach du heilige Scheiße!“


  Jason dreht seinen Kopf, um zu sehen, was mich so
erschreckt hat.


  „Holy Fuck!“


  Sein lautes Fluchen lässt mich erschrocken
zusammenzucken. Die Brust, an der ich lehne, wird steinhart, da sich jeder
Muskel seines Körpers vor Wut anspannt.


  Die Stimmung im Auto schlägt schlagartig um. Mein
entspannter Liebhaber verwandelt sich in einen gefühlskalten Killer.


  „Ich bringe ihn um!“


  Nicht sicher, von wem er redet, starre ich das
gigantische Foto von mir an. Unzählige Nächte habe ich schlaflos in meinem Bett
gelegen und mir nichts sehnlicher gewünscht, als einmal mich auf einer der
vielen Reklametafeln zu sehen. Doch jetzt, wo es plötzlich so weit ist, weiß
ich nicht, ob ich mich freuen soll. 


  Tom hat wirklich ganze Arbeit geleistet ...


  Langsam rutsche ich von seinem Schoß und setze mich
neben ihn.


  Das Foto, das Jason so rasend macht, zeigt mich in
der maracujafarbenen ‚Miami-Kollektion’. Der spitzenbesetzte String
umschmeichelt meine Hüfte, während der dazu passende BH meine Brüste zu einem
sexy Dekolleté formt. 


  Fasziniert starre ich mein Gesicht an und erkenne
mich beinahe nicht wieder.


  Ich liege seitlich auf dem cremefarbenen Teppich,
meine Haut schimmert leicht, während ich verführerisch in die Kamera lächle.


  „Dieses Foto ist perfekt!“


  Der geheimnisvolle Ausdruck in meinen Augen wird
durch das tolle Make-up von Piper nur noch mehr betont.


  „Ich werde dafür sorgen, dass es innerhalb weniger
Stunden verschwindet!“


  Das dunkle Grollen in seiner Stimme, das tödliche
Blitzen in seinen Augen und die Art und Weise, wie er seine Hände immer wieder
zu Fäusten ballt, zeigen mir, wie wütend er gerade ist.


  Jason Stanton ist so rasend, dass er kurz davor ist,
einen Mord zu begehen.


  „Wer hat dafür gesorgt, dass die Bilder
veröffentlicht wurden? Ich dachte, die Kampagne wurde gestoppt?“


  Seine Nasenflügel blähen sich, während er erneut
einen finsteren Blick auf das Bild von mir wirft, ehe die Ampel auf Grün
umschaltet und Stanley weiterfährt. 


  Als ich Minuten später immer noch keine Antwort auf
meine Frage bekommen habe, gebe ich das Warten auf.


  Traurig lehne ich mich in meinen Sitz zurück und
schließe meine Augen. Seine Reaktion auf das Bild hat mich zutiefst verletzt.
Ich meine, ich weiß natürlich, dass er gegen diese Fotos war, das war ja auch
schließlich einer der Gründe, warum er mich auf seine einsame Insel entführt
hat.


  Und dennoch hätte ich gehofft, dass er zumindest
meine Arbeit anerkennt. Diese Fotos so gut hinzubekommen, hat mich viel
Überwindung gekostet und war verflixt viel Arbeit.


  Hätte er nicht zumindest zugeben können, dass es
schön geworden ist? Dass ich auf diesem Foto schön aussehe? Anscheinend nicht
...


  Ich werfe einen kurzen Seitenblick auf seine
verschlossene Mimik und wende meinen Blick schnell wieder ab. In meinem ganzen
Leben habe ich noch nie einen Mann gesehen, der so unfassbar wütend gewesen ist
wie Jason in diesem Augenblick. 


  Liegt es wirklich nur daran, dass er extrem
eifersüchtig ist und mich nur für sich haben will? Oder liegt es vielleicht
auch daran, dass man sich seinen Befehlen widersetzt hat?


  Mister Mir-gehört-ganz-New-York ist es allem
Anschein nach nicht gewöhnt, nicht das zu bekommen, was er will. 


  Mit jeder Sekunde, in der wir so schweigend
nebeneinandersitzen, habe ich das Gefühl, dass der Graben, der sich gerade
zwischen uns auftut, immer größer wird. Einsamkeit vermischt sich mit meiner
Enttäuschung und lässt mir das Herz schwer werden.


  Das habe ich nun wirklich nicht verdient! 


  Diese Fotos und der Erfolg dieser Kampagne waren
mein Traum. Und jetzt, wo ich das erste Mal mein Bild in einer Weltstadt wie
New York hängen sehe, spüre ich nichts als Trauer. Schlagartig brauche ich
Abstand zu dem Mann neben mir. Ich sehne mich nach der Einsamkeit und der Ruhe
meines Apartments. 


  Das tiefe Gefühl der Verbundenheit, das sich in den
letzten drei Wochen zwischen uns ausgebreitet hat, wurde von dem Graben, der
sich jetzt gebildet hat, restlos verschluckt. 


  Kann es sein, dass er jetzt auch noch auf mich
wütend ist?


  Dieser Mann ist mir einfach ein Rätsel ...


  „Kannst du mich bitte zu mir nach Hause fahren?“


  Zwischen seinen geraden Augenbrauen bilden sich zwei
strenge Falten, während sich in den Tiefen seiner grauen Augen ein Orkan aus
Wut und Eifersucht zusammenbraut. Automatisch rutsche ich noch ein Stückchen
von ihm weg, schaffe so noch mehr Platz für den tiefen Riss, der sich in
unserer Beziehung bildet.


  „Ist das dein Ernst, Chloe?“


  Unsicher sauge ich meine Unterlippe zwischen meine
Zähne und knabbere darauf herum.


  „Fuck, Chloe! Seit ich dich das erste Mal gesehen
habe, seit ich wusste, dass du das neue Model der ‚Devil Dessous‘-Kampagne
bist, war mir klar, dass du zu mir gehörst! Dass ich einfach alles in meiner
Macht Stehende tun muss, um diese Fotos zu verhindern. Und jetzt? Jetzt hat es
mein Bruder geschafft, deine Fotos landesweit aufhängen zu lassen.“


  Fluchend schlägt er mit seiner Faust auf den freien
Platz zwischen uns.


  Landesweit? Oh mein Gott!


  „Und dir fällt nichts Besseres ein, als dass du nach
Hause willst. Während Tausende von Männern in ganz Amerika nichts anderes tun,
als meine halb nackte Frau anzustarren!“


  Das Wort wütend reicht nicht aus, um Jasons
derzeitige Stimmung zu beschreiben.


  Die Erfüllung meines größten Traums verwandelt sich
gerade in einen schrecklich makaberen Alptraum.


  Zitternd spüre ich, wie sich bittere Tränen in
meinen Augenwinkeln sammeln. Wütend und enttäuscht beiße ich mir noch fester
auf die Lippe, während ich meinen Blick wieder auf die vorbeiziehenden Häuser
vor der Fensterscheibe richte.


  Landesweit ...


   


  Jason


   


  Meine inneren Dämonen sind kurz davor durchzudrehen
– ich sehe schwarz!


  Mein größter Alptraum ist dank meines Bruders wahr
geworden.


  Wenn das so weitergeht und ich mich nicht bald
beruhige, schlage ich, genau wie in der Geschichte es schon Abel mit seinem
Bruder Kain getan hat, Kyle tot. 


  Traurig und verwirrt sitzt die Frau meiner Träume
vor mir. Doch ich bin so wütend, dass ich darauf jetzt keine Rücksicht nehmen
kann!


  Bei allen sieben Höllen ...


  Fluchend balle ich meine Hände zu Fäusten. Am
liebsten würde ich allen Männern, die es auch nur wagen, einen kurzen Blick auf
das Bild meiner Frau zu werfen, das Genick brechen.


  Chloe gehört mir, sie ist mein und ich bin verdammt
noch mal nicht bereit, sie auch nur ansatzweise zu teilen!


  Fuck! Fuck! Fuck! 


  Ich bin kurz davor, Amok zu laufen!


  Und die unmögliche Bitte meiner Frau, sie zu sich
nach Hause zu fahren, hilft mir nicht gerade dabei, mich wieder zu beruhigen.


  Chloe ist zu Hause! Sie ist bei mir zu Hause! Sie
wohnt bei mir, trägt die Kleidung, die ich ihr kaufe, und isst das Essen, mit
dem ich sie füttere.


  Verflucht! Am liebsten würde ich sie packen
und für immer in meinem Loft wegsperren. 


  Sie wird sich umsehen, wenn sie feststellt, dass ihr
Apartment nicht mehr existiert. Ich kann und will dieser Frau kein Schlupfloch
lassen. 


  Ich muss sie besitzen – beherrschen – schmecken –
berühren – ficken – halten!


  Ansonsten verliere ich meinen Verstand.


  Keiner dieser Wichser, die hier durch die Stadt
laufen, hat es verdient, sie zu sehen.


  Tief durchatmend, versuche ich innerlich bis zehn zu
zählen. Doch schon bei drei breche ich fluchend ab und lege meinen Kopf in den
Nacken.


  Kreisend lasse ich meine angespannte Muskulatur
knacken, während ich mir einen möglichst schnellen Ausweg aus dieser Situation
überlege. 


  Jede Sekunde, in der ihre Fotos der Öffentlichkeit
preisgegeben sind, ist eine zu viel. 


  Verdammte Scheiße!


  Jeder Blick auf ihren entblößten Körper ist einer zu
viel. 


  Und alleine das Wissen, dass ich das nicht sofort
unterbinden kann, lässt mich durchdrehen!


   


  Ich sehe, wie sich Chloes Gesichtsausdruck
verändert, als sie feststellt, dass wir nicht zu ihrem Apartment fahren. Gerade
als sie den Mund aufmachen will, bringe ich sie mit einem strengen Blick zum
Schweigen. Das Letzte, was ich jetzt gebrauchen kann, ist eine
Grundsatzdiskussion ...


  In der Sekunde, in der Stanley den Wagen auf seinen
Parkplatz lenkt, reiße ich die Türe auf und steige bei laufendem Motor aus dem
Auto.


  „Ich muss telefonieren!“


  Ohne meine Frau eines weiteren Blickes zu würdigen,
mache ich mich auf den Weg in mein Büro. Fuck! Jede Sekunde, die ich
damit verbringe, auf Chloe zu warten, ist eine weitere Sekunde, in der ich
nicht dafür sorgen kann, dass diese scheiß Kampagne endlich gestoppt wird!


   


  Chloe


   


  Von einer Sekunde auf die andere sitze ich plötzlich
fassungslos alleine im Wagen.


  Was zur Hölle soll das?


  Wütend überschlagen sich die Gedanken in meinem Kopf
und ich komme nur zu einem einzigen logischen Schluss – ich muss hier sofort
weg!


  Stanleys Blick trifft im Rückspiegel auf den meinen.
Das Mitleid, das ich in seinen Augen erkennen kann, ist wirklich das Letzte,
was ich jetzt gebrauchen kann.


  „Stanley, wären Sie bitte so freundlich und fahren
mich nach Hause?“ 


  Wenn mein Leben so weitergeht, verliere ich nicht
nur meinen Verstand, sondern auch mich selbst ...


  „Sie sind zu Hause, Mrs.“


  Nicht er auch noch ...


  Als er meinen wütenden Gesichtsausdruck bemerkt,
atmet er tief durch, ehe er aussteigt. 


  Höflich öffnet er mir die Türe und reicht mir seine
Hand, um mir beim Aussteigen behilflich zu sein.


  Geflissentlich ignoriere ich sie und sehe ihm erneut
direkt in die Augen.


  Wenn es mit Freundlichkeit nicht funktioniert,
versuche ich es eben anders.


  „Fahren Sie mich jetzt sofort heim!“


  Ohne seine Miene zu verziehen, schüttelt er leicht
den Kopf.


  „Das ist mir nicht möglich!“


  Was zur Hölle soll das denn bitte bedeuten?


  „Warum nicht?“


  „Ich habe meine Befehle!“


  Der Gedanke, einfach so lange sitzen zu bleiben, bis
er nachgibt, schießt mir durch den Kopf. Aber so wie ich Jason kenne, werde ich
den Kürzeren ziehen. Stanley wäre nicht Jasons Fahrer, wenn er nicht zu einhundert
Prozent loyal wäre. 


  Trotzig ignoriere ich seine angebotene Hand und
steige aus.


  Zur Hölle mit allen Männern!!


  Doch anstatt mich jetzt zumindest in Ruhe zu lassen,
sperrt er das Auto ab und begleitet mich in den verdammten dreißigsten Stock.


  Entweder will er einfach nur höflich sein oder er
hat Angst, dass ich davonrenne. Und in der Tat, der Drang, einfach nur weit
wegzulaufen, wird gerade übermächtig.


   


  Oben angekommen, höre ich Jasons wütende Stimme
durch das Loft hallen. In der einen Sekunde ist er geradezu tödlich ruhig, in
der nächsten brüllt er laut los.


  Erschrocken zucke ich zusammen, während ich dem
mitfühlenden Blick von Stanley begegne.


  Kurz nickend steigt er zurück in den Lift, die Türen
schließen sich leise surrend und ich stehe alleine in der Höhle des Löwen.


  Bloß keine Panik!


  Der Geruch von frischer Wandfarbe steigt mir in die
Nase. Jason hat gar nicht erwähnt, dass er Renovierungsarbeiten durchführen
lassen hat, während wir weg waren. 


  Aber es wäre ja auch nicht das erste Mal, dass er
mir etwas nicht erzählt. 


  Völlig erschlagen meide ich sein Büro und den
wütenden Löwen darin und lasse mich leise seufzend auf das Sofa sinken. 


  Und nun? Was mache ich jetzt? 


  Lauf, so schnell du kannst ...


  Jetzt, in ganz genau diesem Moment, fühle ich mich
so einsam wie schon lange nicht mehr. Ich vermisse meine Mum, meinen Dad und
den heimischen Geruch unseres Zuhauses in Deutschland. Am liebsten würde ich
mir jetzt mein Telefon schnappen und sie anrufen, nur damit ich ihre Stimme
hören kann. 


  Doch ich verwerfe die Idee. Wenn ich sie jetzt
anrufe, würde sie sofort bemerken, dass etwas mit mir nicht stimmt. Typisch
Mutter wird sie zum Bluthund, wenn sie das Gefühl hat, dass ich ihr etwas
verheimliche.


  Jasons Brüllen wird leiser, seine Stimme wird
rasiermesserscharf und eiskalt. 


  „Eine Stunde, ich gebe Ihnen ganz genau eine Stunde.
Wenn bis dahin nicht alle, und ich meine wirklich alle, Plakate vom Erdboden
verschwunden sind, mache ich Ihnen das Leben zur Hölle.“


  Stille.


  Die jetzige Stille ist fast noch unheimlicher als
sein wütendes Gebrülle.


  Das dumpfe Geräusch eines Schlags lässt mich
erschrocken zusammenzucken.


  Als er wenige Sekunden später auf mich zukommt,
zieht sich mein Bauch hart zusammen. Trotz des wütenden Funkelns in seinen
Augen zieht er mich einfach wie magisch an.


  So war es von der ersten Sekunde an.


  Die Anziehungskraft, die dieser Mann auf mich
ausübt, ist geradezu unheimlich stark.


  Unsicher, wie ich mich jetzt ihm gegenüber verhalten
soll, senke ich meinen Blick und atme tief ein.


  Eigentlich sollte ich ihn anschreien. Ihm sagen,
dass er mich nicht einfach alleine in der Garage sitzen lassen kann, doch mein
Mund bleibt zu und meine Worte verhallen unausgesprochen in meinem Kopf.


  Die undurchdringliche Maske, die sich auf sein
Gesicht gelegt hat, verrutscht für einen kurzen Moment und lässt mich einen
Blick auf sein wahres Ich werfen.


  Traurigkeit, Angst und Eifersucht, all das spiegelt
sich in seinem Blick. Und für den Bruchteil einer Sekunde kommt er mir nicht
mehr vor wie der mächtige Magnat, der er eigentlich ist, sondern wie ein
verletzlicher Mann, der auf seine Art versucht seine Frau zu beschützen!


  Ich liebe dich.


  Mit jedem Mal, wo mir diese Wörter urplötzlich auf
der Zunge liegen, wird es schwerer, sie nicht auszusprechen. 


  Sich die Haare raufend setzt er sich auf den
Couchtisch, sodass er sich direkt gegenüber von mir befindet. 


  Unter seinen tiefen Atemzügen hebt sich sein breiter
Brustkorb unregelmäßig, und ich widerstehe dem Drang, ihm auf den Schoß zu
klettern, um mich an ihn anzulehnen und seinen köstlichen Geruch einzuatmen. 


  „Ist alles okay bei dir?“


  Wie merkwürdig, dass ausgerechnet er mir diese Frage
stellt. 


  Unsicher zucke ich mit den Schultern. „Um ehrlich zu
sein, weiß ich es nicht genau. Du hast mich erschreckt, Jason.“


  Seine vollen Lippen pressen sich zusammen, während
er mir tief in die Augen sieht.


  „Verzeih mir bitte. Das war nicht meine Absicht!“


  Sein kühler Tonfall steht in starkem Kontrast zu
seinem zärtlichen Blick.


  Auch wenn in den unergründlichen Tiefen seiner
stahlgrauen Augen ein wildes Feuer lodert, versucht er sich mir gegenüber
zusammenzureißen.


  Seine Hand legt sich auf meinen Oberschenkel,
während er leicht den Kopf schüttelt.


  „In dem Augenblick, als ich dich, halb nackt und für
jeden gut sichtbar, auf dieser Reklametafel gesehen habe, ist bei mir eine
Sicherung durchgebrannt.“


  Seine schmerzverzerrte Stimme heilt mein
schmerzendes Herz.


  Die Stimmung um uns herum verändert sich langsam, ein
sanftes Knistern breitet sich zwischen uns aus, während sein Daumen sanft über
die Innenseiten meiner Oberschenkel streicht.


  Er räuspert sich leise, während er meinen Blick
weiterhin gefangen hält. 


  Glühend heiß zerbersten all die Bedenken, die sich wie
Steine in meinem Bauch angesammelt haben. Er entzieht mir seine Hand, nur um
eine Sekunde später mit seinen Fingerspitzen ehrfürchtig über meine Wange zu
streichen.


  „Ich brauche dich mehr als den nächsten Atemzug!“


  Sein Geständnis klingt wie eine versteckte
Liebeserklärung.


  Verflixt!


  Ich kann dem Drang, auf seinen Schoß zu klettern,
einfach nicht länger widerstehen.


  Sobald er durchschaut, was ich vorhabe, öffnet er
seine Arme und zieht mich an seine Brust. Seine Nase in meine Haare pressend,
inhaliert er meinen Geruch, ehe er leise zu knurren anfängt.


  „Du riechst nach mir!“


  Damit könnte er recht haben, immerhin habe ich nach
dem heißen Fick über den Wolken noch nicht die Gelegenheit gehabt zu duschen.


  „Ich weiß.“


  Stille.


  Süchtig nach seiner Wärme, seinem Geruch und dem
unvergleichlichen Gefühl, von ihm gehalten zu werden, schmiege ich mich noch
fester an ihn.


  Seine Hand legt sich bestimmend unter mein Kinn, ehe
er meinen Kopf so anhebt, dass sich unsere Blicke begegnen.


  „Ich brauche die Gewissheit, dass du vollkommen mir
gehörst, Chloe!“


  Ich liebe dich.


  Die Intensität dieses Augenblicks erreicht eine neue
Dimension. 


  Aus dem wütenden Löwen ist ein besitzergreifender
Dämon geworden, der sich tief in meiner Seele einnistet.


  Schweigend und den kostbaren Augenblick genießend,
inhaliere ich seinen Geruch, hauche ihm federleichte Küsse auf seine Kehle und
verliere mein Herz unwiderruflich an diesen Mann!


   


  Jason


   


  Anschmiegsam liegt sie in meinen Armen, ihre weichen
Lippen berühren meine Haut.


  Meins!


  In weniger als sechzig Minuten müssten die meisten
Plakate von meiner Frau wieder verschwunden sein. Was bedeutet, dass ich mich
langsam, aber sicher wieder beruhigen kann. Und Kyle? Die Tatsache, dass mein
Bruder für diese ganze Scheiße verantwortlich ist, lässt mich erneut schwer
atmen. Fuck! Wenn ich mit diesem Arschloch fertig bin, wird von seiner
erbärmlichen Existenz nicht mehr viel übrig sein.


  Blutsbande hin oder her. Ich habe ihn in der
Vergangenheit mehrfach gewarnt, doch er wollte nicht auf mich hören.


  „Hast du renovieren lassen?“


  Chloes Frage reißt mich aus meinen düsteren
Gedanken. Jetzt ist wohl der Augenblick gekommen, an dem sie erfahren wird,
dass sie von nun an hier leben wird.


  Chloe ist eine sehr unabhängige, freiheitsliebende
Frau, und ich bin gespannt, wie sie reagieren wird.


  Der Umstand, dass ich dafür gesorgt habe, dass sie
hier bei mir wohnt, kommt einem verdammten Statement gleich. Ein Statement,
nach dem sich schon Dutzende von Frauen verzehrt haben, das ich bisher jedoch
nicht gewillt war zu geben.


  Ob sie die tiefere Bedeutung meiner Handlung
erkennen und verstehen wird? 


  In wenigen Minuten weiß ich es.


  „Ja, das habe ich allerdings.“


  Ihre veilchenblauen Augen sehen mich neugierig an.


  „Wo?“


  In den vergangenen drei Wochen haben Dutzende von
Handwerkern und die beste Inneneinrichterin des Landes unter der Aufsicht
meines Assistenten ihr kleines Reich entstehen lassen.


  Das Zimmer am Ende des Flurs stand bisher leer.
Jetzt erstrahlen die hellen vierzig Quadratmeter in neuem Glanz.


  Ich weiß, dass Chloe eine Frau ist, die ihren
Freiraum braucht, und ich habe nicht vor ihr diesen zu nehmen. Alles, was ich
will, ist, dass sie in Sicherheit ist und sich in meiner Nähe aufhält. 


  Langsam stehe ich auf, behalte sie in meinen Armen
und trage sie in Richtung ihres Zimmers. Mit jedem meiner Schritte werde ich
immer nervöser. Nichts liegt mir so sehr am Herzen wie ihr Glück. 


  „Was ist los, Jason?“


  Ohne ihr zu antworten, öffne ich die Türe und trage
sie über die Schwelle in ihr neues Zimmer.


  Ihr fragender Blick verlässt meine Augen und ich
beobachte sie dabei, wie sie sich das Zimmer ganz genau ansieht.


  „Jason?“


  Langsam stelle ich sie ab, unfähig, sie ganz
loszulassen, umfasse ich mit meinem Arm ihre Taille.


  „Was soll das?“


  So wie ich sie einschätze, weiß sie ganz genau, was
los ist, sie muss es nur unbedingt aus meinem Mund hören. 


  „Setz dich, Baby.“


  Störrisch sieht sie mich an und verschränkt die Arme
vor ihrer Brust.


  „Ich bevorzuge es zu stehen!“


  Gott, sie ist so sexy, wenn sie wütend wird ...


  „Das ist dein privater Rückzugsort.“


  „Du willst nicht mehr mit mir schlafen?“


  Das Entsetzen, das sich auf ihrem schönen Gesicht
ausbreitet, ist fast schon amüsant.


  „Ich will dich immer. Zu jeder Tages- und Nachtzeit.
Zweifle nie daran!“


  „Und wofür ist dann dieses Zimmer?“


  „Du hast mir einmal gesagt, dass es für dich wichtig
ist, einen Ort zu haben, an den du dich zurückziehen kannst.“


  Langsam umrundet sie das Bett, während sie ihre
Finger über den weichen Stoff der hellblauen Tagesdecke gleiten lässt.


  „Aber wenn ich bei dir bin, will ich nicht ohne dich
sein!“


  Bämmmm!


  Ihre Worte rauben mir den Atem.


  „Du bist nicht bei mir. Du bist bei uns!“


  Erst jetzt entdeckt sie ihren Laptop, die
Bilderrahmen mit den Fotos ihrer Familie und andere persönliche Gegenstände. 


  „Warum sind meine Sachen hier?“


  Ich sehe, wie sich die Gedanken regelrecht in ihrem
Kopf überschlagen. 


  Keuchend kommt sie auf mich zu.


  „Dazu hattest du verdammt noch mal kein Recht!“


  Wütend funkelt sie mich an, ehe sie ausholt und mir
eine verpasst.


  Respekt ...


  Für ihre kleine Gestalt hat sie eine ordentliche
Schlaghand.


  Ohne mit der Wimper zu zucken, erwidere ich ihren Blick.


  Von mir aus kann sie mich schlagen, so oft sie will,
sie wird mich nicht los – niemals!


  „Ich habe jedes Recht!“


  „Da täuschst du dich!“


  Sieht sie nicht, dass ich kurz davor bin, meine
Beherrschung zu verlieren. 


  Unruhig beginnt sie vor ihrem Bett auf und ab zu
gehen.


  „Verflixt noch mal, Jason. Du kannst nicht einfach
in mein Leben eindringen und alles durcheinanderbringen. Verdammt! Ich
habe ein eigenes Leben, ich weiß, was ich will und was ich brauche. Du kannst
nicht einfach beschließen, mich für Wochen zu entführen, während du in unserer
Abwesenheit heimlich mein komplettes Leben umkrempelst.“


  Schniefend und wütend redet sie ununterbrochen auf
mich ein. Ich höre ihr zu, verstehe ihre Emotionen und bereue dennoch nichts.


  Mein ganzes Leben hat sich auf einen winzigen Punkt
reduziert. Und dieser Punkt ist sie. Ich existiere für sie, lebe für sie,
brauche sie dringender als die Luft zum Atmen.


  Ich will sie nicht nur halten und beschützen, oh
nein. Meine Gefühle für sie sind viel intensiver. 


  Sie gehört nur mir ...


  „Ich gehe!“


  Ihre letzten zwei Wörter lassen mich zusammenzucken,
sie verletzen mich mehr als alle Schläge dieser Welt. 


  „Nein, das wirst du nicht tun.“


  „Ach, willst du mich jetzt auch noch einsperren?“


  Herausfordernd sieht sie mich an, während sie
provozierend eine ihrer Augenbrauen anhebt. 


  Knurrend gehe ich auf sie zu, senke meinen Kopf und
inhaliere ihren Geruch.


  „Ich will dich weder entführen noch einsperren – ich
will, dass du bei mir bleibst, weil du ganz genauso wenig ohne mich sein kannst
wie ich ohne dich!“


  Für sie würde ich töten ...


  „Du hast mir alles genommen. Meinen Job, meine
Karriere und mein Zuhause!“


  Erschöpft weicht sie mir aus und setzt sich auf das
Fußende ihres neuen Betts.


  „Ich habe dich beschützt und dir ein sicheres
Zuhause geschenkt. Ich habe es dir schon einmal gesagt, doch ich sage es dir
gerne wieder. Wenn du modeln möchtest, dann tu es, aber nicht halb nackt!“


  Nachdenklich legt sie ihre Hände auf ihren Schoß und
knetet ihre Finger.


  „Wird es immer so zwischen uns sein?“


  Ich hoffe es ...


  „Gott, Chloe! Was zur Hölle erwartest du denn?“


  Jetzt bin ich derjenige, der unruhig auf und ab
geht.


  „Denkst du, für mich ist das alles einfach? Ich habe
dich nicht kommen sehen, verstehst du? Das mit uns war nicht geplant. Doch dann
standest du da und schlagartig war für mich alles klar! Ich wusste in dem
ersten Moment, in dem ich dich gesehen habe, dass du die Frau meines Lebens
bist. Du hast alles verändert, einfach alles.“


  Tief einatmend versuche ich mich zu beruhigen, doch
ich scheitere kläglich.


  „Du bist die erste Frau, die ich mit in mein Bett
genommen habe, die erste Frau auf meiner Insel, die erste Frau in meinem
Herzen!“


  Überrascht hebt sie ihren Kopf und sieht mir tief in
die Augen.


  „Du wirst es nicht immer leicht mit mir haben. Aber
du musst wissen, dass alles, was ich tue, für dich ist und nicht gegen dich!“


  Fuck! 


  „Jason, das ist einfach alles zu viel!“


  Kann diese Frau denn nicht endlich verstehen, dass
es, wenn es um sie und mich geht, niemals zu viel sein kann?


  „Was passiert, wenn du in wenigen Wochen beschließt,
dass du mich nicht mehr willst? Dann habe ich weder eine Arbeit noch eine
eigene Wohnung. Ich bin so verflucht abhängig von dir, dass es mir Angst
macht.“


  Sie hat absolut nichts verstanden!


  „Fuck, Chloe! Ich stehe hier vor dir und erkläre
dir, dass ich ohne dich nicht mehr leben kann, und du redest davon, dass ich
dich verlassen könnte? Ernsthaft?“


  Ratlos sehe ich sie an, sie hat verdammt noch mal
wirklich keine Ahnung, was ich für sie empfinde.


  Fest entschlossen, dieser ganzen Farce endgültig ein
Ende zu setzen, stelle ich mich breitbeinig vor sie, sehe ihr tief in die Augen
und lasse alle meine Schutzhüllen fallen.


  „Von dir werde ich niemals genug bekommen! Niemals!
Aber wenn du es schwarz auf weiß willst, dann heirate mich. Erweise mir die
Ehre und werde meine Frau!“


   


  Chloe


   


  Oh mein Gott ...


  Ich vergesse zu atmen, mein Herzschlag setzt aus und
meine Wut auf ihn zerplatzt wie eine Seifenblase. 


  Hat er das gerade wirklich gesagt?


  Der Ausdruck seiner Augen ist aufrichtig und
ehrlich, seine Körperhaltung strahlt Selbstsicherheit aus, während er groß und
einschüchternd vor mir steht. 


  Um etwas Ruhe in das wilde Chaos meiner Gedanken zu
bringen, presse ich kurz meine Augen zusammen, ehe ich ihn wieder ansehe.


  Das kann er nicht ernst meinen ...


  Ich sehe ihn an und weiß sofort, dass es sein
absoluter Ernst ist!


  Jason Stanton, der megareiche, mächtige,
gefährliche, begehrteste Junggeselle New Yorks, will mich, Chloe Brenner,
heiraten.


  Dröhnend höre ich den viel zu schnellen Rhythmus
meines Herzens in meinen Ohren pochen.


   


  „Von dir werde ich niemals genug bekommen!
Niemals! Aber wenn du es schwarz auf weiß willst, dann heirate mich. Erweise
mir die Ehre und werde meine Frau!“


   


  Immer und immer wieder spult mein Kurzzeitgedächtnis
diesen Satz ab, während ich in seinem intensiven Blick ertrinke.


  Will ich das? Kann ich das? Ist er der Richtige für
mich?


  Dieser Mann hat mich verführt, mir den Hintern
versohlt und mich auf eine einsame Insel entführt, auf der er mich dann
vollständig unterworfen hat ...


  Tief in meiner Seele weiß ich, dass ich ihn mit
jeder Faser meines Herzens liebe.


  Jason Stanton ist der Mann meines Lebens, er hat
mich so vollständig in Besitz genommen, dass ich nicht mehr ohne ihn sein kann.


  Sag ja! Heirate ihn – werde glücklich!


  Mein sonst so skeptisches Unterbewusstsein hat sich
sofort für den Mann vor mir entschieden, also warum zweifle ich dann noch?


  Dieser faszinierende Mann will mich für den Rest
meines Lebens, und ich sitze hier, in meinem neuen Zimmer, und bin völlig
atemlos.


  Heirate ihn! – Heirate ihn! – Heirate ihn! –
Heirate ihn!


  Mein Herzschlag schlägt kraftvoll im Takt seiner
Antwort gegen meinen Brustkorb.


  Seit er mir die Frage aller Fragen gestellt hat,
steht er regungslos vor mir und beobachtet mich mit Adleraugen.


  Er hat mir nicht gesagt, dass er mich liebt! Kann
ich einen Mann heiraten, der mich nicht liebt, sondern der mich nur besitzen
will?


  Er liebt dich! Er hat es dir auf seine Art schon
hunderte Male gesagt!


  Mein Unterbewusstsein schnauzt mich wütend an.


  Vielleicht sollte ich mir selber eine ganz andere
Frage stellen. Jason hat mich gefragt, ob ich den Rest meines Lebens an seiner
Seite verbringen will, vielleicht sollte ich mich fragen, ob ich jemals wieder
ohne ihn sein will?


  Nein! Das will ich nicht, denn ich liebe diesen
furchtbar komplizierten Mann aus tiefster Seele!


  Entschlossen fülle ich meine Lungenflügel mit
frischem Atem, ehe ich langsam aufstehe und meine Hände auf seinen Brustkorb
lege. 


  Kraftvoll schlägt sein Herz gegen meine Handflächen.


  „Ja. Ja, ich will dich heiraten und deine Frau
werden!“


  Als erste Reaktion zucken seine Wangen, sein Kiefer
spannt sich an und sein kompletter Körper wird steinhart. Blitzschnell
schlingen sich seine Arme um mich, knurrend hebt er mich an, presst mich an
sich und inhaliert meinen Duft.


  „Du. Gehörst. Nur. Mir!“


  Das silberne Grau seiner Augen verwandelt sich in
ein tiefes Schwarz, sein Atem kommt stoßweise, während er langsam seinen Kopf
senkt und mit seinen Lippen meinen Mund erobert.


  Erst schmerzlich zärtlich, dann immer grober und
eindringlicher. Er stiehlt mir meine Seele, raubt mir den Atem und nimmt mich
in Besitz.


  Kraftlos liege ich in seinen schützenden Armen,
lasse mich von ihm verführen und spüre bis in meine Zehenspitzen, dass es die
richtige Entscheidung war.


  Ohne unseren Kuss zu unterbrechen, trägt er mich in
sein Schlafzimmer, zieht mich langsam aus und verschlingt mich mit seinen
Blicken.


  Nackt und schutzlos stehe ich vor dem Mann, dem ich
vor wenigen Minuten mein Leben geschenkt habe.


  Zärtlich streichelt er über die empfindliche Haut
auf der Unterseite meiner Brüste. Lässt mich spüren, wie sehr er mich begehrt.
Jetzt, wo ich die vielen Emotionen in seinem Blick sehe, weiß ich, dass ich von
diesem Moment niemals genug bekommen kann. 


  Dieser Mann ist mein Schicksal!


  „Küss mich, Jason.“ 


  Animalisch knurrend lehnt er sich zu mir nach unten,
doch was dann kommt, hat nicht viel mit einem einfachen Kuss zu tun. Mein Mann,
an dem ich ab jetzt die Exklusivrechte habe, verschlingt mich geradezu. Und aus
dem zärtlichen Liebhaber wird ein dominanter Bad Boy, der es auf nichts anderes
abgesehen hat, als mich um den Verstand zu bringen.


  Erst als ich völlig außer Atem bin und meine Haut
von einem leichten Schweißfilm überzogen ist, beendet er langsam das
hemmungslose Duell unserer Zungen. 


  Schneller, als ich es in meinem entrückten Zustand
beobachten kann, hat er sich seine Kleidung vom Leib gerissen, mich bestimmend
in die Mitte seines Betts gelegt und sich zwischen meine Beine gekniet.


  Gierig spreizt er meine Oberschenkel und lässt
seinen Blick über meinen Körper wandern. Seine Lippen legen sich auf meine
prickelnde Haut und seine raue Zunge leckt sich ihren Weg an der Innenseite
meiner Schenkel nach oben. Süße, schmerzliche Bisse lassen mich wimmern ...
Seine Finger umkreisen meinen Bauchnabel, gleiten weiter südwärts und streichen
federleicht über meine pochende Perle.


  „Ich muss dich einfach schmecken ...“ 


  Mit seiner heißen Zungenspitze streicht er über
meinen Eingang, umkreist meinen Kitzler und raubt mir den Atem. Lutschend und
saugend bespielt er den Eingang meiner Pussy. Das Gefühl seiner reibenden Zunge
wird zu intensiv, es ist zu viel.


  Zuckend versuche ich meine Beine wieder zu
schließen, doch seine Finger halten meine Schenkel weit gespreizt, während er
mich immer fester leckend um den Verstand bringt.


  „Jason!“


  Mein Schrei vertreibt die Stille. Keuchend winde ich
mich unter ihm, presse mich ihm entgegen, nur um dann leicht zurückzuzucken.


  „Ich werde dich nie wieder gehen lassen! Eher sterbe
ich!“


  Seine raue Stimme bringt mich an den Rand des
Erträglichen. Leidenschaftlich leckt er meine Scheide, saugt und dringt mit
seiner Zunge in mich ein. 


  „Ich muss dich jetzt ficken! Ich muss dich um meinen
Schwanz spüren und mich hart in dir versenken!“ 


  Das wilde Glühen in seinen Augen und sein schnell
kommender Atem ... 


  Jetzt, in ganz genau diesem Augenblick, spüre ich
instinktiv, dass ich für diesen Mann bestimmt bin.


  „Nimm mich, Jason.“ 


  Zärtlich streifen seine Lippen meine Schläfe, er
haucht mir einen bedeutungsvollen Kuss auf die Stirn, ehe er meine Hüfte
umfasst und mich auf den Bauch dreht.


  „Auf die Knie, Hände über den Kopf!“


  Instinktiv befolge ich seine Befehle. Oh Mann ... Es
macht mich so verdammt scharf, wenn er die Kontrolle übernimmt. 


  Langsam ziehe ich meine Knie an, strecke ihm in
dieser Position meinen Po und meine Scheide auffordernd entgegen. Schutzlos
liege ich vor ihm, sehnsüchtig darauf wartend, dass er endlich in mich
eindringt. Zärtlich streichelt seine Hand über die weiche Haut an meinem Po,
folgt der Spalte und dringt mit zwei seiner Finger tief in mich ein.


  Stöhnend beiße ich mir auf die Unterlippe ...


  Ich weiß ganz genau, was jetzt passieren wird. Und
ich kann es kaum erwarten, den sinnlichen Schmerz, den er mir schenkt, zu
genießen.


  Seine Hand beendet ihr sanftes Spiel, nur um einen
Augenblick später hart auf meinem Po zu landen. Heiß und intensiv überrollt der
Schmerz mein Nervensystem. Mein Körper spannt sich kurz an, ehe ein Schwall
Feuchtigkeit aus meiner Pussy tropft. 


  Klatsch – klatsch – klatsch!


  Weitere Schläge verteilen sich auf meinem Po, meine
Haut glüht wie Feuer, eine einzelne Träne tropft aus meinem Augenwinkel auf
mein Kopfkissen, während er mit seinen Fingern meinen Eingang bespielt.
Aufgelöst und geil genieße ich die erneute Lust, die sich mit dem sinnlichen
Schmerz zu einem explosiven Cocktail aus Gefühlen vermischt.


   „Du bist pitschnass.“


  Die Ehrfurcht in seiner Stimme begleitet die
nächsten drei Schläge.


  Seine Hand trifft hart, kraftvoll und so unfassbar
erregend auf meine Haut, dass ich kaum noch Luft bekomme, ich ertrinke
regelrecht in den Wellen des Schmerzes und der Pein. 


  Erst als mein Gesicht von den Tränen meiner Lust
ganz genauso nass ist wie meine Vagina, beendet er das Spanking und dringt mit
einem kraftvollen Stoß bis zum Anschlag in mich ein. 


  Stöhnend presse ich mich seinen harten Stößen
entgegen. Seine große Hand legt sich in meinen Nacken, presst mich bestimmend
auf die Matratze, während er mich fickt. Als er bis zum Anschlag in mir steckt,
holt er erneut aus und schlägt zu.


  Zitternd ergebe ich mich ihm, schenke mich ihm,
verliere mich in meiner Ekstase ... 


  Seine breite Eichel dringt in mich ein, dehnt meinen
Körper und nimmt mich in Besitz.


  „Sieh mich an …“ Ich versuche es wirklich, doch ich schaffe
es einfach nicht.


  Meine Leidenschaft und die Emotionen, die durch
meine Adern rauschen, sind zu intensiv, das bittersüße Ziehen in meinen Beinen
kündigt meinen Orgasmus an und ich bin kurz davor zu explodieren. 


  „Oh Gott, Baby.“ 


  Seine Stöße werden immer härter und sein Schwanz
dringt so tief in mich ein, dass ein köstlicher Schmerz entsteht. Er verändert
seine Position etwas und touchiert bei jedem erneuten Vorstoß meinen sensiblen
G-Punkt. 


  Der über mich hereinbrechende Orgasmus ist wie eine
Lawine aus Emotionen, die Kontraktionen in meinem Unterkörper sind so stark,
dass ich Jason mitreiße und er sich stöhnend in mir ergießt. 


  Das war einfach nur absolut unglaublich, dieser
Moment und dieser Mann sind alles, was ich jemals gewünscht habe. Irgendwie
warte ich die ganze Zeit darauf, dass ich aufwache und dieser magische Moment
wie eine überdimensionale Seifenblase zerplatzt. Verträumt schließe ich meine
Augen, spüre ihn tief in meinem Inneren pulsieren, während mein Po glüht.


  „Weißt du, Jason, daran könnte ich mich definitiv
gewöhnen!“ 


  Seine Reaktion auf meine Worte erfolgt prompt.


  Knurrend beugt er sich zu mir, beißt mir leicht in
den Nacken, zeichnet mich mit seinen Zähnen als die seine.


  Ich werde seinen Ring und seinen Namen tragen ...


  Langsam zieht er sich aus mir zurück, legt sich auf
die Seite und dreht mich so, dass ich in seinen starken Armen liege. Der weiche
Stoff des Bettlakens reibt über meinen empfindlichen Po und ich wimmere leise.


  Seine Pupillen weiten sich, seine Hand umfasst mein
Kinn, während er mich zart schmelzend küsst.


  Ich liebe dich ...


  Wie so oft in letzter Zeit liegen mir diese drei
verhängnisvollen Wörter auf den Lippen, doch im Gegensatz zu den vorherigen
Malen ist jetzt endlich der richtige Augenblick gekommen, um sie auszusprechen.


  Leise seufzend kuschle ich mich noch näher an ihn,
inhaliere seinen herben Geruch nach Sex und Mann und streiche mit den
Fingerspitzen meiner rechten Hand über seine Schulter bis hinab zu seinem
Handgelenk.


  Ihm tief in die Augen sehend, verschränke ich meine
Finger mit den seinen und führe sie hinauf zu meinen Lippen. Liebevoll küsse
ich jeden seiner Fingerknöchel, erfreue mich an dem Anblick unserer ineinander
verschränkten Finger.


  Unser Atem vermischt sich, seine Körperwärme lullt
mich in einen beschützenden Kokon aus Geborgenheit ein, während ich ihn sanft
auf den Mund küsse, ehe ich leicht an seiner Unterlippe knabbere. 


  Erneut versinken unsere Blicke ineinander, unsere
Herzen schlagen im Gleichklang, während ich mir über die Lippen lecke und genug
Mut sammle, um ihm meine Liebe zu gestehen.


  Dieser Mann ist mein Ein und Alles, er ist meine
Gegenwart, meine Zukunft und mein ganzes Glück. 


  „Ich liebe dich, Jason Stanton! Ich liebe dich so
sehr, dass es schon beinahe wehtut!“


  Seine Nasenflügel blähen sich, sein Herzschlag
beginnt zu rasen, während sich seine Augen tief in die meinen bohren.


  „Sag es noch mal!“


  Ich tue ihm den Gefallen ...


  „Ich liebe dich!“


  In seinem Blick liegt plötzlich so viel Melancholie,
Glück und Liebe, dass es mir den Atem verschlägt. Langsam beugt er sich zu mir
herab, streicht mit seiner Nase leicht über die meine, während seine Lippen nur
einen Millimeter entfernt von den meinen stoppen. 


  „Ich liebe dich, Chloe!“


  Seine raue Stimme liebkost mit seinen Worten meine
Seele ...


  Ein angenehmer Schauer legt sich auf meine Haut,
lässt mich erbeben.


  Tränen des Glücks verschleiern mir den Blick,
während wir uns liebevoll und dennoch leidenschaftlich küssen ...


   










 

 5. Kapitel 


 


 


   


  Jason 


   


  Als ich aufwache, kitzeln mich Chloes weiche Haare
an der Nase.


  Amüsiert stelle ich fest, dass ich, sogar während
ich schlafe, nicht in der Lage bin, mich von ihr fernzuhalten. Fest an meine
Brust gepresst habe ich sie mit meinen Armen und Beinen im festen Klammergriff.


  Für einen Mann, der es bis vor wenigen Wochen noch
gewöhnt war, nur alleine zu schlafen, ist das schon eine gewaltige Veränderung.


  Süchtig nach ihrem Duft streiche ich mit meiner Nase
über die weiche Haut an ihrem Hals, knabbere leicht an ihrem Ohrläppchen und
genieße den Frieden des Augenblicks. 


  Diese kostbare Frau gehört nur mir, sie hat
zugestimmt, mich zu heiraten, und sich mir anschließend willig unterworfen.


  Womit zur Hölle habe ich nur so ein verdammtes
Glück verdient?


  Unter dem Ansturm der vielen Emotionen, die mein
Herz immer mehr füllen, schließe ich meine Augen und atme tief durch.


  Meine inneren Dämonen sind so entspannt wie noch nie
in meinem Leben. Zum ersten Mal seit einer verdammt langen Zeit bin ich
glücklich.


   


  „Ich liebe dich, Jason Stanton! Ich liebe dich so
sehr, dass es schon beinahe wehtut!“


   


  Mit diesem Satz hat sie mein komplettes Leben
lebenswert gemacht. Womit habe ich nur das Vertrauen und die Liebe dieses
perfekten Geschöpfs verdient?


  Wahrscheinlich hat in meinem speziellen Fall das
Schicksal einen Fehler gemacht, denn es hat einen Engel zu einem Teufel
geschickt. Doch jetzt, wo ich sie habe, werde ich sie nie wieder loslassen.
Fehler hin oder her, ich bin mehr als bereit, alle Widrigkeiten, die sich uns
in den Weg stellen, zu bekämpfen ...


   










 

 "Dark Desire" die Bestseller
Erotik - Trilogie von Bärbel Muschiol


 


 


  1. Dark Desire - Sein Besitz


  2. Dark Desire - Gefährliche Versprechen


  3. Dark Desire - Sinnlicher Schmerz


   


           

 






 


   










 

 Buchempfehlung des Verlages


 


 


  "El NIÑO. Erotischer Roman von Lea
Petersen


   


     

 






 


  Klappentext:


  Milia kann es kaum fassen: El Niño, der berühmte
Latinorapper, spricht sie im Club auf der After-Show-Party seines eigenen
Konzerts an! Vom ersten Moment an fühlt sich der amerikanische Superstar von
Milias üppigen Kurven und ihrer schlagfertigen Art wie magisch angezogen, und
noch im Club kommt es zu einem heißen Flirt. Milia steckt ihm ihre Nummer zu
und ... er ruft tatsächlich an! Es beginnt eine aufregende Affäre mit
Sexmeetings an luxuriösen Orten der Welt. El Niño entpuppt sich als sinnlicher
Latinlover, der Milias verloren geglaubte Leidenschaft wieder entfacht. Schon
bald gibt er der alleinerziehenden Mutter das Gefühl, viel mehr als nur eine
Affäre zu sein. Doch El Niño ist für seinen Frauenverschleiß bekannt, und als
Milia erfährt, dass er verlobt ist, scheint ihre Beziehung daran zu
zerbrechen...


   


   


   


  THE PLAYLIST - der NR. 1 EROTIK -BESTSELLER
von Lea Petersen


   


     

 






 


  Klappentext:


  Von Kerlen hat Maxine erst mal genug, als sie das
Jobangebot aus ihrer Traumstadt New York annimmt. Doch kaum in den USA
angekommen, schlittert sie in eine heiße Affäre mit keinem Geringeren als Devon
Devereaux, dem begehrtesten Junggesellen der East Coast! Devon ist hin und weg
von der üppigen Brünetten mit den heißen Kurven. Die beiden verbringen
leidenschaftliche Stunden miteinander, der harte Sex bringt Maxine zu
ungeahnten Höhepunkten ... Der attraktive Milliardär besteht auf strengster
Geheimhaltung und macht Maxine deutlich klar: Mehr als Sex ist nicht drin! Doch
dann entwickelt Devon zum ersten Mal in seinem Leben tiefere Gefühle für eine
Frau, aber wenn er eine richtige Beziehung mit ihr will, muss er Maxine sein
dunkelstes Geheimnis verraten, und daran würde alles zerbrechen...










 

 Rockerclub - Dead Angels. Mit
persönlicher Widmung von Bärbel Muschiol


 


 


   


  Verschenkt an Eure Freunde, Familie oder an Euch
selbst das Taschenbuch Rockerclub mit einer persönlichen Widlung - ganz nach
Eurem Geschmack! 


   


  So gehts:


  Kontaktiert Bärbel Muschiol ganz einfach auf
facebook mittels privater Nachricht und schickt ihr Eure Wunsch-Widmung:
https://www.facebook.com/pages/Muschiol-Bärbel/778439288848638


  Anschließend wird sich die Autorin mit Euch in
Verbindung setzen!


   


    

 






 


   


  Rockerclub könnt Ihr auch als ebook lesen -
einfach downloaden und sofort in ein heißes Lesevergnügen starten. Die ISBN des
eBooks Rockerclub lautet: 978-3-95573-319-3


   


  Klappentext ROCKERCLUB:


  Hart und dominant, die Welt der Biker ist von Gewalt
geprägt, ihre Auseinandersetzungen mit der Russenmafia sind nichts für schwache
Nerven. Aber Darmian, Snake und die anderen Clubbrüder der Dead Angels haben
auch eine ganz andere, eine weiche und beschützende Seite, nämlich dann, wenn
es um ihre Rockerfamilie und ihre Ladys geht. Bärbel Muschiols
Rocker-Geschichten machen süchtig, das sind erotische Lovestorys einer ganz
besonderen Art knallhart und verdammt sexy! Die Gesamtausgabe umfasst beide
Rocker-Trilogien: die erste mit den Teilen Rockerbraut, Rockerherz und
Rockerlady, und die zweite mit Rockerpussy, Rockerluder sowie Rockerlove.


   


  Bonusmaterial im Taschenbuch: Top Bonus-Material zu
den wichtigsten Protagonisten, alle Fans der Serie kommen hier voll auf ihre
Kosten!


   


  Das Taschenbuch ist erschienen und könnt Ihr könnt
dieses bei Amazon, Thalia, Weltbild, Hugendubel uvm. bestellen - natürlich auch
bei Eurem Lieblingsbuchhändler vor Ort! Einfach den Titel Rockerclub und die
ISBN angeben: 978-3-95573-311-7.


   


   Ihr könnt Euch auch selbst eine große Freude
machen: Beschenkt Euch selbst mit dem Taschenbuch und stellt Euch dieses
absolute Highlight ins Bücherregal. Das Taschenbuch ist ab sofort erhältlich.


   


  Leserstimmen zum Rockerclub Roman:


  „Ich wurde in eine Rockerwelt entführt die voller
Spannung, Erotik und Zusammenhalt war. Meine Begeisterung für dieses Buch stieg
von Seite zu Seite. Wer Rocker und Erotik mag, dem kann ich auf jeden Fall
dieses Buch empfehlen.“


   


  „Extreme Suchtgefahr!!!! Ich habe dieses Buch
mittlerweile vier mal gelesen und es wird einfach nie langweilig!!! Die
Geschichte wie die Rockerbrüder zusammenhalten und ihre Lieben verteidigen ist
einfach super!!! 100% empfehlenswert!“


   


  „Ich liebe es in die Welt der Biker einzusteigen.
Rockerclub ist das Beste was ich je gelesen habe!“


   


  Leseprobe ROCKERCLUB:


   


  Marie


  100 Euro und 67 Cent. Dieser Betrag ist alles, was
ich noch habe. Das Dumme an der ganzen Sache ist nur, dass wir gerade mal den
10. Juli haben. Und es somit über drei Wochen dauert, bis ich endlich meinen
nächsten Lohn bekomme.


  Die Mischung aus viel Arbeit und wenig Geld raubt
mir noch mal den letzten Hoffnungsschimmer. Wie schön muss es sein, in solchen
Situationen ein Elternhaus zu haben, zu dem man gehen kann. Einen Ort, an dem
man Trost und Unterstützung findet. Den einzigen Menschen, den ich auf dieser
Welt noch habe, ist mein Bruder Joe.


  Die Pflegefamilie, die mich und meinen Bruder bei
sich aufgenommen hat, als uns das Jugendamt von unserer heroinsüchtigen Mutter
weggeholt hat, war mit uns vollkommen überfordert. Mein Bruder Joe, der zehn
Jahre älter ist als ich, ist mit dieser ganzen Situation nicht klargekommen.
Ein Psychiater würde sagen, dass er massive Probleme damit hatte, sich in die
Gesellschaft einzufügen. 


  Und ich? Ich habe immer ganz genau das getan, was
alle von mir erwartet haben.


  Ich bin brav zur Schule gegangen, und habe meine
Lehre als Friseuse abgeschlossen. Jetzt arbeite ich in einem kleinen Salon in
der Berliner Innenstadt. Mein Gehalt ist mager und mein Leben eine Katastrophe.
Meine angeblich beste Freundin Sophie und mein Exfreund Hannes haben mich
betrogen. Jetzt sind sie nach nur vier Wochen offizieller Beziehung verlobt,
und sie ist schwanger. Wieder ein schmerzhafter Schlag in die Magengrube, den
ich irgendwie verkraften muss. Die Dunkelheit, die sich alleine bei der
Erinnerung daran in mein Herz bohrt, droht mich zu überwältigen. 


  Wie viel kann ein Mensch verkraften, bis er zugrunde
geht? 


  Wo soll mich das alles hinführen? 


  Wie so oft frage ich mich, ob der Weg, den mein
Bruder eingeschlagen hat, vielleicht nicht doch besser gewesen wäre?


  Mit 23 Jahren hat sich Joe den Dead Angels
angeschlossen, der berüchtigtsten Biker-Gang ganz Deutschlands. Jetzt ist er 33
Jahre alt, er hat sich stetig hochgearbeitet und ist mittlerweile der
Stellvertreter der Dead Angels und in ganz Europa bekannt. Bisher habe ich mich
immer von dieser Gang ferngehalten, habe versucht, mich legal über Wasser zu
halten. Die vielen Angebote meines Bruders, das er für mich sorgen will, habe
ich lächelnd ausgeschlagen, zumindest bis heute...


   


  Ich bin ausgebrannt, erledigt und einfach am Ende
meiner Kräfte. 


  Mit Tränen in den Augen schnappe ich mir meine
Handtasche, sperre den Salon hinter mir zu und gehe zur nächsten Straßenbahn.
Vielleicht ist es doch nicht immer richtig, das Richtige zu tun...


   


  ***


 


   


  Das Clubhaus, in dem sich die Dead Angels treffen,
gleicht einer Festung. Für einen Außenstehenden mag es anders wirken, aber ich
weiß es besser. Die gut versteckten Sicherheitskameras und die zwei bulligen
Kerle, die sich neben der Tür postiert haben. Auch wenn sie ihre Waffen nicht
sichtbar tragen, weiß ich, dass sie bis an die Zähne bewaffnet sind.


  Mit einem begrüßenden Nicken und einem „Wir geben
deinem Bruder Bescheid“ 


  öffnen sie die große schwere Holztür für mich,
erlauben mir den Eintritt in ihre ganz eigene Welt.


  Wie immer, wenn ich mich hier blicken lasse, dauert
es keine Minute, bis Joe auf mich zukommt. Seine Freude darüber mich zu sehen,
erlischt, nachdem er mich von oben bis unten abgecheckt hat.


  Das schummrige Licht, die lauten Gespräche, das
dumpfe Geräusch der Queues, die gegen die schweren Billardkugeln schlagen. Am
Anfang hatte ich hier höllische Angst, ich hab mich hier unwohl gefühlt und
wollte immer möglichst schnell weg. Aber mittlerweile kenne ich all die
gefährlich aussehenden Typen. Als Schwester des stellvertretenden Chefs habe
ich einen ungeheuer hohen Sicherheitsstatus. Keiner der vielen Typen, die mich
mit ihren hungrigen Blicken verschlingen, würde sich trauen, mich anzubaggern.
Hier im Club, in der Familie der Dead Angels, gibt es eine ganz klare
Hierarchie. 


  Die normalen Gesetze der restlichen Welt bedeuten
hier wenig. 


  Wenn ich ehrlich sein soll, bedeuten sie hier gar
nichts. Auch wenn ich Joe nie gefragt habe. Jeder Kerl, der hier Hand an mich
legen würde, wäre innerhalb von wenigen Minuten ein toter Mann. Die vielen
kleinen Bitches, die sich hier wie üblich herumtreiben, sehen mich neidisch an.
Viele der Frauen, die ihre Zeit im Clubhaus verbringen, hoffen auf eine feste
Bindung. Doch diese Hoffnung gleicht einem Märchen. Wenn ein Clubmitglied eine
Frau zu der seinen erwählt, wird sie zu seiner Lady. Und eine Lady ist heilig.
Kein Mann hat das Recht sie anzurühren, oder sie zu belästigen. Und in dem
unwahrscheinlichen Fall, dass ihr dennoch mal jemand zu nahe tritt, steht die
gesamte Gang hinter ihr. Aber das ist eher die Seltenheit, die Bitches, die
sich hier herumtreiben, sind nichts anderes als Nutten. Jeder kann sie haben,
sie berühren, sie küssen oder ficken. Sie sind Freiwild in einer Welt, in der
jederzeit gejagt wird.


  „Marie, was zum Teufel ist passiert?“


  Joe sieht mich besorgt an. Seine Hand schließt sich
schmerzhaft um meinen Oberarm, während er mich noch tiefer in den Club zieht.


  Die abgestandene Luft, der Geruch von Alkohol und
Sex kombiniert mit der Tatsache, dass ich den ganzen Tag noch nichts gegessen
habe...


  „Joe, bitte nicht so schnell. Mir ist irgendwie
nicht gut.“


  Doch der Geräuschpegel ist zu laut, meine Stimme zu
leise. Bevor ich es verhindern kann, spüre ich, wie sich mein Kreislauf leise
flüsternd verabschiedet. Alles um mich herum beginnt sich zu drehen und wird
schwarz.


   


  „...Marie“, ich höre die besorgte Stimme meines
Bruders und kaltes glattes Leder berührt meine Wange. Ich erkenne den Geruch
von Joes Büro. Wobei Büro nicht ganz die richtige Bezeichnung ist. Ich bin in
einem sehr großen Raum, in dem sich eine große schwarze Ledersitzecke befindet,
ein Billardtisch und eine kleine Bar. Ein vollbeladener Schreibtisch drückt
sich in eine der Raumecken. Hier ist es sauberer, die Luft etwas frischer und
der Lärm etwas leiser. Hier kommen nicht alle Clubmitglieder rein, was
bedeutet, dass auch die widerlichen Bitches draußen bleiben müssen.


  „Verdammt Marie, mach deine Augen auf!“


  Nur mein Bruder schafft es, besorgt und wütend
zugleich zu klingen.


  Ich tue was er sagt, schüttle den Schwindel ab und
strenge mich an, meine Augen zu öffnen.


  „Kannst du mir mal bitte sagen, was los ist? Erst
meldest du dich eine knappe Woche nicht bei mir, und dann tauchst du hier auf,
blass wie eine Leiche, kurz vor der Ohnmacht. Verdammt Marie! Ich war die
letzten Wochen kurz davor, dich einfach hierherzuholen!“ 


  Solange meine Erinnerungen zurückreichen war Joe
besorgt um mich. Er hat mich beschützt, mich gehalten und aufgefangen, wenn ich
gefallen bin. Es fällt ihm schwer, mich mein eigenes Leben leben zu lassen. Und
so ungern ich es mir auch eingestehe, vielleicht hat er mit seiner Besorgnis
recht. Vielleicht bin ich einfach nicht in der Lage, mich alleine um mein Leben
zu kümmern.


  Bittere Tränen der Verzweiflung laufen über mein
Gesicht, schmecken salzig auf meinen Lippen.


  „Marie! Rede mit mir!“


  „Hannes und Sophie haben sich verlobt. Sie ist
schwanger.“


  Erleichterung zeichnet sich auf seinem Gesicht ab.
Wie es sich für einen besitzergreifenden Bruder gehört, war er nie mit Hannes
einverstanden. Joe wäre es am liebsten, ich würde mir einen Mann aus der Gang
aussuchen. Denn das würde bedeuten, dass er mich unter seiner Kontrolle hat.


  „Marie.“ Grob legen sich seine Finger unter mein
Kinn, heben es soweit an, sodass ich ihm in seine vertrauten blauen Augen sehen
muss.


  „Ich habe dir von Anfang an gesagt, dass dieser Typ
ein Wichser ist. Ich hätte ihn von vornherein einfach beseitigen sollen.“ 


  Ein unangenehmer Schauer rieselt über meinen Rücken.


  Dass für Joe Gewalt zu seiner Arbeit gehört, ist mir
bewusst, und dennoch mag ich es nicht, wenn ich ihn so reden höre.


  „Deine Finger sind eiskalt. Hast du heute schon
etwas gegessen?“


  Verneinend schüttle ich den Kopf, lehne mich an ihn
und genieße es, dass er mich in seine starken Arme zieht. Das Leder seiner
Kluft presst sich gegen meine Rippen. Nur in seinen Armen fühle ich mich
sicher, beschützt und geliebt. So war es schon immer. Aber er ist mein Bruder.
Ich brauche einen Mann, einen, den ich lieben kann, einen, bei dem ich sicher
bin und der mich beschützt. 


  „Fuck Marie! Manchmal bezweifle ich, dass du in der
Lage bist, dich selbstständig um dein Leben zu kümmern.“


  In der Vergangenheit habe ich ihm nach diesem Satz
immer heftigst widersprochen und auf meine Unabhängigkeit bestanden. Doch nicht
heute. Nicht Morgen und nicht in nächster Zukunft. Noch nie in meinem ganzen
Leben habe ich mich so schutzlos und müde gefühlt. In die Beziehung mit Hannes
habe ich so viel Energie gesteckt, dass ich jetzt keine mehr für mich
übrighabe. Das zwischen Hannes und mir war nicht die große Liebe, aber es hat
sich gut angefühlt, und das hat mir gereicht.


  „Joe?“


  Sanft streicht er mir übers Haar, küsst meinen
Scheitel und brummt ein fragendes „Hmmm?“


  „Kann ich bei dir bleiben? Also hier?“


  Vor lauter Aufregung beginnt mein Herz zu pochen,
ich weiß, welche Tragweite meine Bitte hat. All die Regeln und die
Veränderungen, die auf mich zukommen, sind mir deutlich bewusst. In der
Vergangenheit habe ich mir diesen Schritt oft überlegt, gezweifelt und ihn
wieder verworfen. Doch jetzt ist es soweit. Ich brauche meinen Bruder, die Dead
Angels und den Zusammenhalt, der hier herrscht.


  „Du weißt, was das bedeutet?“


  „Ja, ich weiß es.“


  Schutz suchend presse ich mich noch näher an ihn,
lausche seinem Herzschlag, spüre, wie sich innere Ruhe in mir ausbreitet.


   


  Alles was ich brauche, ist die Nähe zu meinem
Bruder, der einzigen Familie, die ich habe.


  „Darmian wird die Einzelheiten mit dir klären!“


   


  Alleine der Klang dieses Namens beschert mir eine
Gänsehaut, lässt meine Atmung stocken und mein Herz schneller schlagen.


  „Komm her, Marie.“


  Erschrocken zucke ich zusammen. Ich dachte Joe und
ich sind alleine.


  Seit ich denken kann, schwärme ich für diesen
finsteren Kerl, den alle Dämon nennen. Ich weiß nicht, wie oft ich mir schon
vorgenommen habe ihn anzuflirten. Das Dumme ist nur, immer wenn ich in seiner
Nähe bin, bekomme ich Schiss und flüchte, anstatt ihm und mir eine realistische
Chance zu geben.


  Unsicher sehe ich mich um, Darmian sitzt in einer
dunklen Ecke an der Bar. In seiner Hand hält er eine Flasche Jacky, seine Augen
sehen mich eindringlich an. 


  Er hat alles gehört, was ich gerade zu Joe gesagt
habe, er hat alles gesehen. Dieser Mann ist eher ein Dämon als ein Mensch.
Alles an ihm ist schwarz, einschließlich seiner Seele. Seine Haare, die ihm bis
zur Schulter reichen, seine Augen, in denen ich nur Finsternis erkennen kann.
So beängstigend er auch auf mich wirkt. Es liegt nicht nur an seiner Größe. Die
paar Male, in denen ich neben ihm gestanden habe, kann ich mir vor wie ein
Zwerg. Alles an ihm ist groß, breit und gefährlich. Zweifelnd sehe ich Joe an,
doch der zwinkert mir nur zu. 


  „Er wird dich schon nicht beißen. Ich besorge dir
etwas zu essen. Das Letzte, was meine Nerven heute noch vertragen, ist eine
weitere Ohnmacht von dir.“ 


  Vorwurfsvoll sieht er mich an. 


  „In Zukunft wirst du besser auf dich Acht geben.“


  Joes Blick ist eindringlich, er ist wirklich sauer
auf mich.


   


  Ich hatte gehofft, an Darmian vorbeizukommen, doch
das war dumm von mir. Die Hierarchie bei den Dead Angels ist klar
aufgegliedert. Und an oberster Spitze steht nun mal Darmian alias der Dämon.


  Auf wackeligen Beinen stehe ich auf, ich brauche
einen Moment, bis sich mein Kreislauf wieder gefangen hat. Mit schweißnassen
Handflächen gehe ich auf Darmian zu.


  Intensiv und schwer spüre ich seinen Blick auf mir,
ihm entgeht nichts, keine Kleinigkeit, kein noch so kleines Zeichen meiner
Unsicherheit.


  Nicht sicher, wie ich mich verhalten soll, sehe ich
auf seine Stiefel. Schweres abgetragenes Leder, perfekt poliert und wie nicht
anders zu erwarten: Schwarz.


  „Sieh mir in die Augen, Marie!“


  Unsicher sauge ich meine Unterlippe zwischen die
Zähne. Warum muss Joe jetzt etwas zu essen holen. Wenn er mich beschützen will,
warum lässt er mich dann mit dem Dämon alleine?


   


  In der Sekunde, in der sich unsere Blicke treffen,
bin ich gefangen. In seiner Nähe spüre ich jeden Nerv in meinem Körper. Mein
Verstand geht offline und ich habe das Gefühl, ein Schmetterling zu sein, der
zu nah zur Sonne geflogen ist und langsam verglüht. 


  Ich weiß nicht genau, wie alt Darmian ist, ich
schätze ihn auf Ende dreißig. Doch seine Augen wirken älter, so als hätten sie
schon alles gesehen.


  „Joe macht sich Sorgen um dich, Marie. Und wenn sich
Joe Sorgen macht, dann tue ich das ebenfalls.“ 


  Sein Blick hat mich fixiert, mein sonst so freches
Mundwerk ist stumm, anscheinend spürt mein Unterbewusstsein, wann es besser
still ist.


  Lässig steht er auf, stellt die Whiskyflasche auf
die abgewetzte Holzplatte der Bar und kommt auf mich zu.


  Er ist mir zu nah, seine Ausstrahlung zu intensiv! 


  Am liebsten würde ich zurückweichen, doch sein Blick
hält mich gefangen.


  „Du wirst bei uns bleiben, Marie! Du wirst unter
meinem Schutz stehen, und ich werde dafür sorgen, dass es dir gut geht.“


  Alles in mir sträubt sich bei seinen Worten. Mir ist
bewusst, dass eine Frau kein vollwertiges Mitglied werden kann. Alle Frauen,
die zu den Dead Angels gehören, stehen unter dem Schutz eines Mannes. Doch ich
dachte eigentlich, dass Joe dieser Mann sein wird. Immerhin ist er mein Bruder.


  „Willst du mir widersprechen, Marie?“


  Ja! Ja ich will widersprechen, doch ich sage kein
Wort. Darmian ist der Boss. Und ich werde mich nicht gegen ihn stellen.


  Hart und unerbittlich legt sich sein Blick auf meine
Lippen. Seine Augen werden noch schwärzer, machen mir Angst. Seine markanten
Wangenknochen spannen sich an, treten deutlich hervor. 


  In diesem Moment weiß ich ganz genau, wie sich ein
Hase fühlen muss, kurz bevor er vom großen bösen Wolf gefressen wird.


  „Antworte mir Marie. Wenn ich dir eine Frage stelle,
erwarte ich eine Antwort von dir!“


  „Ich werde unter deinem Schutz stehen.“


  Schwer und warm legt sich sein Finger auf meine
Lippen. Mein Puls beschleunigt sich, ein bittersüßes Ziehen macht sich in
meinem Bauch bemerkbar.


  „So süß und rein – und doch so gefährlich!“


  Rau und dunkel legen sich seine Worte auf meine
Seele...


   


  Zitternd atme ich aus, spüre, wie sehr er sich auf
mich konzentriert. Erneut wird mir schwindelig, aber nicht von meinem zu
niedrigen Blutzuckerspiegel, sondern von seiner Nähe. Gerade als ich es keine
Sekunde länger aushalten kann, kommt Joe zurück. Und der intensive Moment ist
vorbei.


  „Setz dich Marie. Iss etwas.“


  Darmian setzt sich wieder auf seinen Stuhl, leert
die Jacky Flasche, in der sich noch ca. 2cm Whisky befinden, in einem Zug.


  Joe stellt mir einen Burger vor die Nase, daneben
eine kleine kalte Flasche Coca-Cola.


  Ich sehe, wie sich die beiden Männer ansehen, so als
würden sie sich stumm austauschen.


  „Habt ihr alles klären können?“


  Ich weiß, dass Joe bereits weiß, dass ich zugestimmt
habe. Ihre Blicke waren deutlich genug. Und doch fragt er mich. Was läuft hier?


   


  Tief in meinem Inneren weiß ich, dass sie sich
abgesprochen haben, dass das alles geplant war. Aber wie kann das sein? 


  Woher sollten sie wissen, dass ich heute zu ihnen
komme. Wenn ich mir heute Morgen ja selber noch nicht einmal sicher war, dass
ich mich dazu entscheide, mein Leben drastisch zu verändern?


  Fauchend richte ich mich an Joe. „Du weißt ganz
genau, was los ist! Aber woher?“


  Es mag ja sein, dass ich ihn brauche. Aber nach
Hannes kann ich es nicht leiden, wenn ich verarscht werde.


  „Du hattest noch genau 14 Stunden Zeit von dir aus
hier aufzutauchen. Wenn du dann nicht von alleine hier erschienen wärst, wären
wir dich holen gekommen!“


  14 Stunden? Wir? Holen gekommen?


  So ganz verstehe ich das nicht.


  „Wie meinst du das?“


  Fragend sehe ich meinen Bruder an. In den letzten
Jahren hat sich sein Charakter verändert. Er ist härter geworden. Alles an ihm
wirkt bedrohlich, doch das hat mich nie gestört...zumindest bis jetzt!


  „Mich holen gekommen?“


  Genervt tauscht er einen weiteren Blick mit Darmian
aus, der hinter mir sitzt.


  „Iss Marie! Tu mir den Gefallen und iss einfach
deinen Burger.“


  Seufzend klappe ich ihn auseinander, schnappe mir
die Tomate und esse sie. Morgen bleibt mir noch genug Zeit, um ihn mit Fragen
zu bombardieren. Für heute bin ich einfach zu fertig...


   


  In meinem Kopf brummt es. Die Tatsache, dass ich
jetzt auf eine schräge Art und Weise zu Darmian gehöre, überfordert meinen
Verstand gerade um Welten.


  Unsicher, wie das funktionieren soll, esse ich
einfach meinen Burger, trinke die Coke und hoffe, dass Joe weiß, was er macht.
Ihm vertraue ich grenzenlos und wenn er Darmian vertraut, was bleibt mir da
anderes übrig, als es ebenfalls zu tun?


  Darmian und Joe unterhalten sich über eine andere
Rocker-Gang, mit der sie anscheinend Ärger haben. Aber da die beiden wissen,
dass ich schrecklich neugierig bin, reden sie nicht offen. Gegen 22 Uhr fallen
mir langsam aber sicher die Augen zu, eine bleierne Müdigkeit legt sich auf
meinen Verstand. 


  Doch meine Lust, in meine leere Wohnung
zurückzugehen, hält sich ebenfalls in Grenzen. Zufrieden damit, in Joes Nähe zu
sein, setze ich mich in einen der gemütlichen Ledersessel, lege meinen Kopf auf
die Armlehne und schließe für einen kurzen Moment meine Augen. 


   


  Joe


  Das war im letzten Moment! Zufrieden beobachte ich,
wie Marie friedlich einschläft. Endlich habe ich die nötige Kontrolle, um zu
wissen, wo sie ist, was sie macht und wie es ihr geht.


  Die letzten Wochen waren die Hölle. Marie ist alles
was ich habe. Der einzige Mensch, der mich in die Knie zwingen kann. Seit
Jahren versuche ich ihr eine gewisse Sicherheit zu geben. Einen Ort, an den sie
kommen kann, wenn ihre Welt mal wieder zusammenbricht. Und weiß der Teufel
warum. Aber bei meiner Schwester bricht die Welt in einer Regelmäßigkeit
zusammen, die mich erschüttert. 


  Unsere Kindheit war nicht leicht. Marie war noch so
klein. Und dass sich unser Pflegevater als pädophiles Arschloch herausgestellt
hat, war auch nicht besonders hilfreich. Die Dead Angels waren damals meine
Rettung. Dank ihnen konnte ich Marie vor den Übergriffen unseres Pflegevaters
schützen.


  Es war nur ein Besuch von ihnen nötig, und sein
Interesse an meiner Schwester hatte den Nullpunkt erreicht.


  Seit Wochen beobachte ich, wie sie mit sich kämpft.
Hannesʹ Betrug hat sie in ein schwarzes Loch befördert, aus dem sie bis
jetzt noch nicht wieder herausgekommen ist. 


  Meine kleine Schwester, es wird Zeit, dass sie ihren
Platz in meiner Welt einnimmt. Vor einer Woche haben Darmian und ich uns an
einen Tisch gesetzt und alles geregelt. Darmians Interesse an Marie war in all
den Jahren nie ein Geheimnis zwischen ihm und mir. Doch ich wollte Marie die
Zeit geben, erwachsen zu werden, eigene Fehler zu begehen und ihr Leben selbst
zu gestalten. 


  Für mich ist jetzt der Zeitpunkt gekommen, an dem
meine Sorge einen Punkt erreicht hat, den ich nicht gewillt bin zu tolerieren. 


  Darmian war geduldig, hat gewartet, bis sie alt
genug ist, um das zu werden, was er von ihr verlangt. Ich weiß, dass es für sie
nicht leicht werden wird. 


  Doch mein Vertrauen zu Darmian ist grenzenlos – bei
ihm wird es ihr gut gehen!


  Seit ich denken kann, schafft es Marie, mich um
ihren kleinen Finger zu wickeln. 


  Meine Liebe zu ihr ist zu intensiv, wenn ich mir
noch länger solche Sorgen um sie machen muss, werde ich noch wahnsinnig. Ich
muss wissen, dass es ihr gut geht, dass sie beschützt und umsorgt wird. In
meinem Beruf ist das Leben gefährlich, ich brauche einen klaren Kopf und einen
freien Verstand. 


  Die Entscheidung ist gefallen, ab jetzt gehört Marie
unwiderruflich zu Darmian, ich hege nur meine Zweifel, ob Marie diesen Umstand
wirklich mit seinem ganzen Ausmaß verstanden hat...


  Die nächsten Wochen werden schwer für sie, doch sie
wird sich fügen. Da bin ich mir sicher. Eine andere Möglichkeit wird ihr
Darmian auch nicht lassen....
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Verlagsprogramm findet Ihr auf www.klarant.de, dem Verlagsblog:
www.klarantsblog.blogspot.de und auf facebook
https://www.facebook.com/Klarant-Verlag-545540105516217/
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